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Donnerstag, 18. März 1943 

Anti U Boot Konferenz in Washington 
Ein Eingeständnis: Europa-Invasion ohne Behebung der übootgefahr undurchführbar 

Drahtbericht Unserer Berliner Schriltlcltung 
Ber l in , 18. März 

In Wash ing ton ist. eine amer ikanisch-eng­
l isch-kanadische „An t i -U -Boo t -Kon fe renz " un ­
te r dem Vors i t z des USA.-Flot tenchefs K i n g 
zusammengetreten, die sich mi t der Bekämp­
fung der U-Boot-Gefahr zu befassen hat. Es 
sol l dort vol les Einverständnis „über die Ver ­
wendung von Gele i tschutze inhei ten und F lug­
zeugen" erzie l t worden sein; daß aber den zu 
der Konferenz entsandten Fachleuten nichts 
grund legend Neues e ingefa l len ist, erg ibt s ich 
daraus, daß das Reuterbüro ergänzend mi t te i l t , 
die USA. -Wer f ten wü rden je tz t „ i n wüstem 
T e m p o " an den Bau von schnel len „Zers törer ­
ge le i tsch i f fen" gehen. 

Diese A n k ü n d i g u n g ist n icht gerade geeig­
net, erschüt ternd zu w i r k e n . Es ist ja schl ieß­
l i ch ke in Geheimnis, daß auch schon bisher d ie 
deutschen U-Boote eine außerordent l ich starke 
Gegenwehr gelunden haben und sich dennoch 
gegen die fe ind l ichen See- und Luf ts t re i tk rä f te 
durchsetzen. Es w i r k t deshalb noch v i e l we ­
n iger überraschend, wenn eine we i te re Reuter­
me ldung besagt, die Ant i -U-Boot -Konferenz 
habe in d i rek tem Zusammenhang m i t der E r ­
ö f f n u n g n e u e r a n g l o a m e r i k a n i - , 
s c h e r O p e r a t i o n e n gestanden. Richt iger 
wü rde es heißen: I m Zusammenhang m i t n i c h t -
e r ö f f n e t e n Opera t ionen : d e m selbst Reu­
ter fährt for t , die enormen St re i tk rä f te für eine 
neue Front könn ten nur unter der Voraus ­
setzung versorgt werden, daß die Achsen­
gegner die Zu luh r l i n i en durch den A t l a n t i k für 
den benöt ig ten gewa l t igen Strom v o n Kr iegs­
mate r ia l offen hal ten können — das aber könne 
nur geschehen, wenn durch engste Zusammen­
arbeit al le/ , ver fügbaren M i t t e l bis zum Äußer­
sten ausgenutzt we rden . " 

Dar in l iegt e in k lares Eingeständnis, daß 
es die S c h i f f s v e r l u s i e durch den U-
Boot -Kr ieg s ind, die bisher die zwei te Front 
ve rh inde r t haben, nach der Sta l in so d r i ng l i ch 
ru f t , Die Lage w i r d noch wei ter gekennzeichnet 
durch die amer ikanische Ze i tung „Ph i l ade l ­
ph ia Evening Bu l l e t i n " , die ihre Me inung dah in 
zusammenfaßt: „Es war geplant , in diesem 
Früh jah r eine O p e r a t i o n g e g e n d e n 
K o n t i n e n t zu beginnen. Jetzt müssen w i r 
d ie Pläne h ierzu erneut überprü fen. Dur A n g e l ­
p u n k t dessen, was getan und was n icht getan 
werden kann, l iegt auf dem At lan t i schen 
Ozean. W e r d e n w i r imstande sein, die r i e ­
s i g e n N a c h s c h ü b e zu l ie fern, die eine 
Invas ion des Kont inents ver langt? W e r d e n w i r 

sie rechtze i t ig für eine Früh jahrs- oder Som­
merof fens ive berei ts te l len können? Diese Frage 
kann nur be jah t werden , wenn w i r die deut­
schen U-Boote, die jetzt dem Höhepunk t ihrer 
Leistungen zustreben, daran h indern , die Nach­
schübe auf den Grund des Meeres zu schicken. 
Diese Frage steht an der Spitze al ler Erwä­
gungen, die sich auf die Zukunf t r i ch ten . " 

D ie Ant i -U-Boot -Konferenz hat w iede rum 
vergeb l i ch eine A n t w o r t auf diese Frage ge­
sucht, zumal nach „Exchange Te leg raph" das 

Problem durch die 1000-Kilometerzone, noch 
schwier iger gestaltet w i r d , jenes „gefähr l ichste 
Gebiet, das v o n den Lu f tpa t rou i l l en aus Ame­
r i ka und Europa n icht beflogen werden kann. 

.Dazu kommt das sogenannte „N iemands land " 
im Süd-At lan t i k . In diesen Gebieten sei es den 
U-Booten mög l i ch , von Flugzeugen unbeläs l ig t 
aufzutauchen und dann eine zwei - bis dre imal 
so große Geschwind igke i t w ie unter Wasser 
zu ent fa l ten, was die Jagd und die Er led igung 
der Gelei tzüge wesent l ich er le ichter t . 

Churchill wieder einmal vor dem Unterhaus 
Von den Abgeordneten theatralisch gefeiert I Shinwells Randbemerkungen 

Sch. Lissabon, 18. März (LZ.-Drahtberirh 1 . ) 
Der br i t ische Min is te rp räs iden t Chu rch i l l 

erschien nach seiner K rankhe i t gestern zum 
ersten Ma le vo r dem Unterhaus und l ieß sich 
v o n den Abgeordneten w i e in e ihem Theater 
fe ie rn . Ein amer ikan ischer Korrespondent be­
merk t i ron isch dazu, „das Wiede te rsche inen 
des Premiermin is ters w i r k t auf das br i t ische 
V o l k of fenbar beruh igend, da es in fo lge der 
W iede re robe rung Charkows durch die deut­
schen T ruppen sehr bet rübter St immung wa r : 
denn man hat te im V o l k angenommen, daß 
die sowjet ische Win te ro f fens i ve unaufhör l i ch 
we i te rgehen w ü r d e . " Church i l l l ieß ke inen 
Zwe i fe l daran, daß er die Zügel der Regie­
rung nach w ie vo r fest in seiner Hand zu ha l ­
ten gedenke. Er wandte sich m i t großer 
Energie gegen den schon oft gemachten Vor ­
schlag zur Ernennung eines gemeinsamen 
Oberbefehlshabers für die dre i Wehrmach t te i l e ; 

er st räuht sich gegen diese Ernennung, w e i l 
er dar in eine Schmälerung seiner e i g e n e n 
S t e l l u n g als sogenannter Ver te id igungs­
min is ter sieht. I m Unterhaus land er w e n i g 
W ide rsp ruch . Da lü r e rk lä r te g le ichzei t ig der 
arbe i te rpar te i l i che Abgeordnete Sh inwel l in 
einer Rede in Ha l i f ax , d ie br i t ische Regierung 
brauche dr ingend eine Oppos i t i on : die dürfe 
sich n ich t nur au l die po l i t i schen, sondern 
vo r a l lem auch auf die st iategischen Fragen 
erst recken müsse. Church i l l sei heute a l le in 
ve ran two r t l i ch für al le strategischen Entschei­
dungen: w ie diese Strategie jedoch in der 
Praxis aussehe und w o h i n sie das engl ische 
V o l k führe, hät ten die letzten Ereignisse zur 
Genüge gezeigt. Sh inwel l machte sich in d ie­
sem Zusammenhang erneut zum Sprachrohr 
der sowjet ischen Forderungen nach einer 
z w e i t e n F r o n t und k r i t i s i e r t e , ferner er­
neut die Ve rhe im l i chung der Schi f fsver luste. 

Irans Heer erhebt sich gegen Moskau 
Blutiger Zusammenstoß vor Täbris I Hunderte Tote auf beiden Seiten 

W e . Rom, 18. März (LZ.-Drahtbericht) 
Die letzten über Is tanbu l e in laufenden 

Nachr i ch ten aus I ran melden, daß die Sowjets 
wegen der ant ibo lschewist ischen M i l i t ä r r evo ­
l u t i on genöt ig t s ind, v ie le ihrer Truppcnver -
bönde, die berei ts nach der Sowje tun ion zu ­
rückgekehr t waren , e i l igst in den I ran zurück­
zuru fen, ü b e r die schweren Zusammenstöße in 
Täbr is er fähr t man noch, daß auf bo lschewis t i ­
scher w ie auf i ranischer Seite H u n d e r t e 
v o n T o t e n auf dem Kampf fe ld l iegen bl ie-

Zehn Jahre Leibstandarte ff Adolf Hitler 
Der erste Vorbeimarsch am Führer I Stolzer Weg einer erlesenen Truppe; 

I n 

Ber l in , 17. März 

diesen Tagen besteht d ie heu t ige U-
Panzer-Grenadier -Div is ion „Le ibs landar te fi 
A d o l f H i t l e r " zehn Jahre. ^ - O b e r g r u p p e n ­
führer Sepp D ie t r i ch , ihr Kommandeur v o m 
ersten Tage an und einer der ersten und eng­
sten M i ta rbe i t e r des Reichsführers ff, hat es 
i n z ie lbewußter A r b e i t vers tanden, e ine T rup ­
pe zu schmieden, d ie we l tanschau l ich u n d 
mi l i tä r i sch ein Höchstes an Können e r r e i c h t 
Das enge, kameradscha i t l i che Band, das Füh­
rer, Un te r füh re r und M a n n v o n jeher u m ­
schloß, befähigt d ie zur E r fü l l ung ih re r be­
sonderen Au fgaben . 

Knapp sieben W o c h e n nach der Mach t ­
übernahme, am 17. M ä i z 1933, er fo lgte ih re 
A u f s t e l l u n g als l f - S o n d e r k c m m a n d o in Stärke 
v o n 120 Mann . Berei ts auf dem Parte i tag des 
Sieges im September 1933 marsch ier ten 800 
Männer dieses Kommando«, das v o n jenem 
Ze i t punk t an die Bezeichnung „Le ibs tandar te 
ff A d o l f H i t l e r " t r ug , in Nü rnbe rg am Führer 
vo rbe i . Zwei. Mona te später, am 9. N o v e m ­
ber, er lebte Münchens Bevö lke rung in e inem 
fe ie r l i chen A k t v o r der Fe ldher rnha l le d ie 
V e r e i d i g u n g der Standarte. 

D ie Le ihstandar te , schon vo r Beginn dieses 
Kr ieges an der W i e d e r g e w i n n u n g deutschen 
Bodens maßgebl ich bete i l ig t , hat w ä h r e n d 
der Feldzüge in Polen, Im Wes ten , im Süd­
osten und nunmehr i m Kampf gegen den Bo l ­
schewismus e i n m a l i g e W a f f e n t a t e n 
vo l l b rach t . Sie w u r d e mehr fach i n Ber ichten 
des Oberkommandos der W e h r m a c h t e rwähnt , 
u n d ihr Kommandeur , W-Obergruppenführer 
und Genera l der Waf fen- f f Sepp D ie t r i ch , er­
h ie l t i n diesen Tagen für die Wiedere robe ­
r u n g C h a r k o w s das Elchenlaub m i t Schwer­

te rn . Z w e i E ichenlaubträger und zehn Rit ter­
k reuz t räger sind aus ih ren Reihen hervorge­
gangen. A l s höchste Ane rkennung ve r l i eh 
ih r der Führer nach Beendigung des West ­
feldzuges, am 9. September 1940, seine Stan­
darte als Feldzeichen. 

V o m f l -Sonderkommando zur M-Panzer-
Grenad ie r -D iv i s ion „Leibst,- ndarte ff A d o l f 
H i t l e r " — der stolze W e g einer t reuen, i n 
stetem Einsatz für das Reich und seine Be­
wegung bewähr ten T ruppe l 

ben. D ie Sowjets versuchen, durch den Bau 
v o n Ver te id igungswerken an der Stadtgrenze 
den Marsch der i ranischen Patr ioten auf Täb­
r is aufzuhal ten. Bemerkenswert erscheint die 
vö l l i ge Untä t igke i t der Engländer und A m e r i ­
kaner im I ran , die weder l ü r d ie Bolschewisten 
noch lü r die i ranischen Nat iona l is ten Partei er­
gre i fen, Im übr igen haben sich auch in den 
s ü d l i c h e n Provinzen Irans Aufs tände ge­
zeigt, so daß auf eine gut organis ier te Bewe­
gung des i ranischen Heeres gegen die v o n 
Moskau eingesetzte Scheinreg ierung und deren 
bolschewist ische Hel fershel fer geschlossen wer­
den darf. 

Der vorgesehene Abmarsch der br i t i schen 
Truppen aus der Provinz Teheran mußte we ­
gen der k r i t i schen inneren Lage des Landes 
verschoben werden. Die engl ischen Off iz iere, 
denen die Besicht igung der i ranischen T rup ­
penverbände anver t raut war , ber ichten, sie 
wären auf starken Wide rs tand , wenn n ich t 
auf offene Feindschaft gestoßen und hät ten 
deshalb Ihren A u f t r a g n icht du rch führen 
können. 

Augenb l i c k l i ch schweben engl isch- i ranische 
Verhand lungen zu dem Zweck , die i ran ischen 
Truppen aus den aufständischen Gebieten zu 
ent fernen oder zu entwaf fnen und sie durch 
br i t ische Truppen zu ersetzen. 

Uber Tunesien abgeschossen 
Die Ti ' t lmmer einer amerikanischen Maschine w e r d e n von Soldaten des deutschen A f r i k a - K o r p s und 
arabischen Eingeborenen eingehend besichtigt. (PK . -Au fn . : Kr iegsber ichter He ldr ich , A M . , Z.)-

Fesselbal lon fUr die Ar t i l l e r iebeobach tung 
U m den Richtschützen der Ar t i l l e r ie genaue H i n ­
welse geben zu können, sind bei den A b w e h r k a m p -
fen am Donez auch Fesselballone zur Beobachtung 
eingesetzt worden . Unsere Aufnahme: Der K a b e l ­
wagen bringt den Ba l lon In die BuobachtongssteUa. 

(PK . -Au fn . : Kr iegsber ichter Bauer -Altvater, Z.) 

Quelle der Volkskraft 
V o n Wilhelm Helmer 

Es hat e inmal eine Lehre gegeben, die i n 
der wachsenden Bevölkerungszahl einen Nach­
te i l , .venn n icht gar eine Gefahr für das Ge­
meinschafts- und Einzel leben der Menschen In 
einem best immten Raum «ah, und die deshalb 
d ie Beschränkung einer a l lzu schnel len Bevö l ­
kerungszunahme forderte. Es war e in Englän­
der, Thomas Robert Ma l thus (1766 bis 1834), 
der diese Theor ie aufste l l te. Die Lehre, die 
sich ganz dem mater ia l is t ischen und u t i l i t a r i ­
st ischen, nur au l den sichtbaren, augenb l ick ­
l ichen Nutzen eingestel l ten Denken der Eng­
länder e infügt , fand dann i n dem Neuma l thu ­
sianismus auch in Deutschland eine große A n ­
hängerschaft . Abe r schon damals erstanden 
dieser Lehre ernste Gegner, unter ihnen auch 
der deutsche Na t iona lökonom List. 

Es hat sich gezeigt, daß die for tschre i tende 
Techn ik t rotz starker Bevölkerungszunahme 
n icht nur deh Bedarf an Nahrungsmi t te l 
s ichert, indem sie der Landwi r tschaf t und der 
Nahrungsmi t te l indus t r ie le is tungsfähigere M a ­
schinen und Mate r ia l i en zur V e r i ü g u n g stel l t , 
sondern noch we i te re Mög l i chke i t en b ietet , die 
e rnährungswi r tscha f t l i ch ausgenützt we rden 
können. Zudem ist erwiesen, daß gerade der 
Gebur tenrückgang einer der fo lgenschwersten 
Ursachen der A r b e i t s l o s i g k e i t war , 
denn es ist k la r , daß je mehr Menschen auf 
die W e l t kommen , es desto mehr A rbe i t g ib t . 
Die Ans ich t der Mal thus ianer , daß ein Uber­
handnehmen der Bevö lke rung eine Arbe i t s ­
los igke i t zur Folge haben werde, kann also 
n ich t auf rechterha l ten werden. Inzwischen hat 
j a euch die nat ionalsozia l is t ische Praxis d ie 
Theor ien der Ma l thus ianer u n d Neumal tbus la -
ner e inwan f re i w i d e r l e g t 

Es war höchst« Zeit , daß dem W i d e r s i n n 
der Mal thusschen Lehre e in Ende bere i te t 
wurde . Hät te n ich t 'der Nat iona lsoz ia l ismus, 
dem die Lebensgesetze mehr ge l ten als w is ­
senschaft l iche Theor ien , auch auf bevö lke ­
rungspo l i t i schem Gebiet eine grundsätz l iche 
W a n d l u n g herbe ige lühr t , so wäre Deutsch land 
dem V o l k s t o d ve r fa l l en . Daß die Bevö.1-
kerungszah l in Deutschland auf hunder t 
M i l l i o n e n angewachsen ist, ist ke in Ge­
genbeweis, denn der Zuwachs besteht n i ch t 
aus K inde rn und zukün f t igen Vä te rn und M ü t ­
tern, sondern aus ä l teren Leuten, von denen der 
wei taus größte Te i l ke in neues Leben mehr 
zu geben ve rmag. Dadurch daß die Menschen 
dank einer besseren Hyg iene , dank einer fo r t ­
geschr i t tenen ärz t l i chen Kuns t un l dank gün ­
st igerer sozialer Bedingungen länger leben — 
u m 1900 be t rug das durchschn i t t l i che Stetbe-
al ter e twa 35 Jahre, heute rund 60 — steigt 
w o h l die Vo lkszah l an, aber nur lü r einige Zei t , 
u m nach dem Tod der al ten Leute desto mehr 
zurückzuschne l len . Ein vergreisendes V o l k is t 
e in sterbendes V o l k . W e n n ein V o l k n icht un ­
tergehen w i l l , so muß es sich durch neue 
Menschen, also durch mögl ichst v ie le Gebur­
ten ve r j üngen . 

M a n hat errechnet, daß in Deutschland aus 
Jeder Ehe durchschn i t t l i ch v ie r K inder he rvo r ­
gehen müssen, um den Bestand des Ganzen zu 
erha l ten . Berücks ich t ig t man aber, daß manche 
Ehen aus bedauer l ichen na tü r l i chen G r ü n d e n 
un f ruch tbar b le iben, und daß e in gewisser Pro-

Niemand schenkt uns den Sieg —wir müssen ihn erringen I 



Wir bemerken am Rande 
Der NutznleDer in diesen Tagen »larb, wie 

zwe ier W e l t k r i e g e berichtet, John Pierpont Mor-
uan, einer der geldgierigsten 

und gerissensten Yankees, ein Mann, der sich an 
zwei Kriegen gemästet und aus ihnen ein ungeheuer­
liches Vermögen zusammengescharrt hat. Es war am 
32. Tage der gioßen Untersuchung des Muiüllons-
Ausschusses des USA.-Senali, ah John Pierpont Mor­
gan, der sich gegen die schwere Anklmic der Intel-
lektuel,en Urheberschull am Ersten Weltkriege ver­
antworten mußte, dem Vorsitzenden drohend er­
klärte: „Es wird dem Untersuchungsausschuß gewiß 
von Nutzen sein, wenn ich in der nächsten Sitzung 
die Mission Ballours und anderer britischer Staats­
männer zur Sprache bringen werde. Auch die Mis­
sion Patlersons werde ich bei dieser Gelegenheit er­
örtern." Mit Spannung erwarteten die Auschuflmfl-
glieder die Enthüllungen Morgans — sie warten 
heute noch. Die „nächste Sitzung" hat nie stättge-
lunden, die Untersuchung llog aul. Morgan halle sie 
torpidieit. Roosevelt und llull belürchleten, daß die 
Aussagen Morgans gewisse Wcltkriegsgchelmnlsse 
entschleiern würden: wie kaum ein undercr, kannte 
der Kriegsgewinnler die in den Rothschilds, In Schill, 
Warburg, Loeb, Kuhn und anderen Börsenluden per-
sonlliztcrlen Krülte, die gleich Ihm Amerika In den 
Krieg getrieben hallen. Ballour und Palterson stan­
den seit 7014 mit den jüdischen Weltlinanzlers In 
engster Verbindung, und Baltour war mit Ihnen 1916 
In New York zusammengetiollen. Morgan war des­
halb In Sorge, daß Ihm die Wallttreelludcn, seine 
Bchärlslcn Konkurrenten, das Wellkrlegsgeschäll 
verderben könnten. So drängle er Wilson zum Eintritt 
In den Krieg. Am 5. April halle er eine dreistündige 
Unterredung mit dem Präsidenten — um 0. April er­
klärten die Veielnlgten Staaten den Mittelmächten 
den Kilcg. Roosevelt und Hull würgten also die 
Untersuchung gegen Morgan ab, und er konnte un­
gehindert den Zweiten Weltkrieg gegen Deutschland 
vorbereiten. Die amerikanische öllcnlllchkeit wurde 
mit dem einsetzenden Hafl-Feldzug gegen das Dritte 
Reich von Morgans Blutschuld abgelenkt. Mit dieser 
historischen Schuld wird der Name John Pier­
pont Morgans Iür alle Zellen verbunden bleiben. 
Kaum hatte er — vor 30 Jahren, Im April 1913 — 
nach dem Tode seines Vaters die Leitung der Riesen­
bank übernommen, verkaufte er die werlvollen 
Sammlungen des Vaters als „unnütz" und begab 
sich nach Rußland, Frankreich und England, um den 
dortigen Kriegstreibern seine Dienste anzubieten. Er 
trat als Vermittler der Kriegsanleihen Iür die En-
tenlestaalen aul, gab aus seinem Vermögen Kredite 
her und betätigte sich als Mittelsmann bei den eng­
lischen Munitlonsaulträgen In England und bei dem 
Aulbau der Rüstungsindustrie In den Vereinigten 
Staaten. An seinem unermeßlichen Vermögen klebt 
das Blut von Millionen ... LZ. 

Östlich Bjelgorod weiterer Raumgewinn 
Eingeschlossene Bolschewisten südöstlich Charkow vor der Vernichtung 

Westlich Bjelgorod 

Aus dem Führerhauptquarllcr, 17. März 
D M Obe rkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt : 
Die südöstlich C h a r k o w eingeschlosse­

nen feindlichen Kräfte wurden nach Abwehr 
mehrerer Ausbruchsversuche auf engstom Raum 
zusammengedrängt. Sie gehen Ihrer Vernich­
tung entgegen. Im Raum von B j e l g o r o d 
drang unser Angriff welter nach Osten vor. 
Starke feindliche Gegenangriffe wurden abge­
schlagen und dabei 66 Panzer abgeschossen. 
Kampffllcgerverbände griffen zprtlckgehende 
Sowjetkolonnen und zur Front eilende Verstär­
kungen des Feindes mit vernichtender Wirkung 
an. In den schweren Kämpfen am I l m e n i e e 
erzielten unsere Truppen gestern einen neuen 
Abwehrerlolg. Die Sowjets rannten den gan­
zen Tag über vergeblich gegen die deutsche 
Front an. Sie erlitten schwere blutige Ver­
luste und verloren vor unseren Stellungen zahl­
reiche Panzer. An den übrigen Abschnitten 
der Ostfront kam es nur zu Kämpfen von ört­
licher Bedeutung. 

V o m SUdabsrhnitt der t u n e s i s c h e n 
Front wird lebhafte beiderseitige Artl l lerletä-
tlgkeil gemeldet. 

Die Luftwaffe versenkte Im Miltelmeer ein 
Handelsschiff von 10 000 BRT. Bei einem A n ­
griff auf ein feindliches Gelelt wurden drei 
Transporter in Brand geworfen. 

Einige leichte britische Bomber griffen In 

den gestrigen Abendstunden be i schlechter 
Steht einen O r t In Westdeutschland an. Die 
Bevölkerung hatte Verluste. Ein feindliches 
Flugzeug wurde abgeschossen. 

Zwei feindl iche U-Boote vernichtet 
Rom, 17. Mä rz 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h me lde t u. a.: Im m i t t l e ren M i t t e lmea r 
versenkte eine unserer le ichten Einhei ten e in 
Unterseeboot : e in wei teres feindliches Unter ­
seeboot exp lod ier te durch Au f lau fen auf e ine 
unserer M inensper ren . 

Die Unterseeboot -Bekämpfungsmi t te l der 
i ta l ien ischen Kr iegsmar ine ve rn i ch te ten in den 
letzten sechs Mona ten insgesamt 21 fe ind l iche 
Unterseeboote und beschädigten mehr odsr 
weniger schwer mindestens wei tere 15 fe ind ­
l iche Unterseeboote. 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 17. März 

Der Führer ve r l i eh an Ober leu tnant Theo­
dor No rdmann , Gruppenkommandeur in e inem 
Sturzkamplgeschwader , als 214. Soldaten der 
deutschen Wehrmach t das Eichenlaub zum 
Ri t te rk reuz des Eisernen KreuzeB, 

Der Führer ve r l i eh ferner dem M a j o r K a r l 
L a n g e 6 e e das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes als 211. Soldaten der deut­
schen Wehrmach t . 

Roosevelts Schandpläne gegen Europa 
Die Kriegsziele Washingtons: Weltherrschaft und Völker-Versklavung 

zentsatz der Neugeborenen vo r Er re ichung des 
zeugungsfähigen A l t e r s s t i rb t , so erg ib t s ich, 
daß die Zah l der K inde r einer Fami l ie noch 
höher als v i e r sein muß, w e n n unser V o l k im 
Kampf des Lebens bestehen sol l . Der je tz ige 
K r i e g re ißt schmerzl iche Lücken in unsern 
Vo l ksbes tand ; es muß daher durch eine ent­
sprechende höhere Zahl von Gebur ten der Aus ­
fa l l gedeckt und darüber h inaus d ie no twen ­
dige V e r j ü n g u n g unseres Vo lkes gesichert 
werden . Die Folgen eines Gebur tenschwundes 
s ind n i ch t zu überdenken. Daß die Sowjets in 
Riesenmassen anstürmen können, beruht n ich t 
so sehr auf der räuml i chen Größe ihres Landes 
als auf i h rem K inde r re i ch tum, denn m i t j edem 
deutschen K i n d w u r d e n g le ichze i t ig v i e r Bo l -
schewis tenk inder geboren, u n d zwar täg l i ch 
3400mal. 

K i nde r re i ch tum ha t aber n i ch t nu r e inen 
seel ischen und mater ie l len W e r t für die e inzel ­
nen Fami l ien und ist n icht nur v o n größler 
W i c h t i g k e i t für den Bestand und die Zukun f t 
eines Vo lkes , er ist auch e in Garant j eg l i chen 
geis t igen und ku l t u re l l en For tschr i t ts . Es ist 
e rw iesen, daß ein deut l i cher Zusammenhang 
zwischen K inde r re i ch tum und Begabung be­
steht. W e i t mehr begabte und genia le Männer 
s i nd aus k inder re ichen Ehen, aus so lchen m i t 
mehr als v i e r K inde rn , hervorgegangen, als 
aus k inde ra rmen Ehen, also aus Ehen m i t d re i 
oder wen iger K inde rn . Es ist le icht , eine lange 
Liste v o n Genies und Hochbegabten aufzustel­
len , d ie mehrere Geschwister hat ten. Goethe, 
Beethoven, B ismarck und Rcmbrandt h a l l e n 
fün f Geschwister , Lu ther 6echs, K a n t acht, 
H ä n d e l und Fichte neun, Lessing und Bach 
elf, F r ied r i ch der Große dre izehn. Bei dem be­
quemen, aber vö l k i sch ve ran twor tungs losen 
Ein- u n d Zweik indcrsys teras wäre die W e l t 
u m die größten W e r k e der Kuns t dos Geistes 
und der Techn ik gekommen, hät ten weder 
Wagne r , Mozar t , Ka r l M a r i a v o n Weber , Schu­
mann , Dürer das L icht der W e l t e rb l i ck t . Ge­
rade die späteren K inder s ind of t d ie begabte­
s ten und genia ls ten. Es war, um nur e in ige zu 
nennen, der berühmte Phi losoph Le ibn i tz das 
sechste, der Ora to r i en - und Opernkompon is t 
Hände l das zehnte, Blücher das siebente, der 

S tockho lm, 17. März 

Un te r der Uberschr i f t „G ib ra l t a r und Suez 
den A m e r i k a n e r n ! " b r ing t „Fo lke ts Dagb lad " 
e inen A r t i k e l , den der bekannte amer ikanische 
Journa l i s t K i n g s b u r y Smi th in „Reader 's D i ­
gest" geschr ieben hat. Dar in werden die 
Kr iegsz ie le Wash ing tons als d ie Organ isa t ion 
einer W e l t beschr ieben, in der n u r d e r 
P r ä s i d e n t d e r V e r e i n i g t e n S t a a t e n 
die Rol le des Wel tsch iedsr ich ters spie len sol'.i 
d ie Ve re in i g ten Staaten würden in Zukun f t zu 
ve rh inde rn wissen, daß andere Na t ionen zu 
s tark werden . R o o s e v e l t 6 t ngs te M i ta rbe i te r , 
H u l l und Summer Wel les , hät ten diese Pläne 
zusammen ausgearbeitet. Die Bevö lke rung der 
Achsenmächte werde zu Arbe i t ssk laven in der 
amer ikan ischen We l the r rscha f t gemacht wer ­
den; Stü tzpunkte w ie Gibra l ta r und Suez 
dür f ten n icht mehr a l le in von den Engländern 
ve rwa l t e t we rden : außerdem müßten d ie 
Schutzzo l lmauern im br i t i schen Impe r i um 
la l len . 

Bolschewismus in England 
Stockho lm, 17. März , 

I n ihrer Nummer v o m 15. März ber i ch te t 
d ie Londoner „ T i m e s " aus führ l i ch über den 
Ver lau f der am vergangenen Sonntag in ganz 
England veransta l te ten Massenkundgebungen 
für den Bolschewismus und verze ichnet u. a. d>e 
bemerkenswer te Talsache, daß i m Rahmen 
e iner dieser Verans ta l tungen auf dem Londo­
ner Tra fa lgar Square auf e iner ro td rap ie r ten 
Redner t r ibüne sogar b r i t i s c h e F l i e g e r ­
o f f i z i e r e das W o r t e rgr i f fen habenl Die 
W e l t ö f f e n t l i c h k e i t e rhä l t somit du rch den Be­
r i ch t der namhaf tes ten engl ischen Ze i tung d ie 
Bestät igung dafür , daß die For tschrc l tung der 
Bo lschewis ie rung Englands je tz t selbst bis i n 
d ie Reihen seiner Of f iz iere u m sich gre i f t . 
Uber eine re in zweckpo l i t i sche Partnerschaf t 
zw ischen den Londoner P lu tok ra ten u n d den 
bo lschewis t ischen M o s k o w i t e r n h inaus macht 
die geist ige Annähe rung zwischen England 

und der Sow je tun ion o f fens ich t l i ch immer 
s tärkere For tschr i t te . 

Neuer Statthalter Albaniens 
W e . Rom, 18. M ä r z (LZ.-Drahtber icht) 

V i k t o r Emanuel I I I . hat den Genera l A l ­
ber to P a r l a n i zu seinem Stat thal ter in A l b a ­
n ien ernannt. Der abtretende Stat thal ter , Fran­
cesco Jacomion i , ein Berufsd ip lcmat , der- v o m 
A p r i l 1939 bis je tzt , also in einer sehr beweg­
ten Zei t , als erster Stat thal ter der i ta l ien ischen 
K rone in A l b a n i e n w i r k t e , ver läßt nach v i e r 
Jahren er fo lgre icher Tä t igke i t T i rana. Genera l 
Par ian i wa r berei ts sechs Jahre lang, v o n 1927 
bis 1933, als M i l i t ä ra t tache« und Chef der M i i l -
tärmiss ion in A lban ien tä t ig , kennt Land und 
Leute und er f reut sich bei den Sk lpetaren 
größter Bel iebthei t . Der Duce empf ing eine 
v o m albanischen Min is te rp räs iden ten ge­
füh r te albanische Abo rdnung , die ihm aus A n ­
laß der Bet rauung Parianis die unve rb rüch ­
l iche Treue A lban iens zu I ta l i en zum Aus ­
d ruck brachte. 

Der 200. Luftsieg 
Ber l i n , 17. Mä rz 

M a j o r Hans Ph i l ipp , Träger des Eichen­
laubes m i t Schwer te rn , er rang am M i t t w o c h i n 
Lu f tkämpfen südl ich des I lmensees m i t v i e r 
nacheinander fo lgenden Abschüssen den 200. 
bis 203. Luf ts ieg und steht dami t an der Spitze 
der er fo lgre ichsten deutschen Jagdf l ieger . 

M a j o r Ph i l ipp konn te diesen stolzen Er fo lg 
an seinem heut igen 26. Gebur ts tag me lden : v o r 
e inem Jahr, zu seinem 25. Geburts tag, erz ie l te 
er den 100. Lu i ts ieg . 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verliah da« Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Major Herbert Schwender, Führer eines 
Grenadier-Reuimcntsi H - Sturmbannführer Albert 
Frey, Bataillons-Kommandeur in der M-Panzer-Grc-
nadler-DIvision Leibstandarte-ii „Adolf H l t le r " i 
Hauptmann Hans Fritsche, Bataillonskommandcur in 
einem Grenadier-Regiment, 

L ichtgenius der Mus ik , Mozar t , ebenfal ls das 
siebente, Fre iher r v o m Stein das fünf te , der 
dramat ische D ich ter und Sänger der Be­
f re iungskr iege He in r i ch v o n K le is t ebenfal ls 
das fünf te, der Ba l ladcnkompon ls t Car l Loewe 
das zwö l f te , der l iebenswürd ige M u s i k e r Franz 
Schubert das zwö l f te , R ichard W a g n e r das 
neunte, der U-Boot -Held des Ersten W e l t k r i e ­
ges Ot to W e d d i g e n das achte und Leo Schla-

geter das sechste Kind. M a n kann daraus 
schließen, daß wertvolles Erbgut besonders bei 
größerem Kinderreichtum in Erscheinung zu 
treten pflegt. 

Kinderreichtum Ist Volkskraft, und Volks­
kraft ist Voraussetzung für die Zukunft unse­
rer Nation. Kinderreichtum ist aber auch, wie 
wir gesehen haben, eine Quelle geistiger und 
sittlicher Kräfte, die ohne ihn verslegen würde. 

ZittHtohhM i So 46 8 5 - B O K 
Unsere Kar tensk izze erfaß', den Raum west ­

l i ch v o n B je lgo rod , w o deutsche D i v i s i onen 
den zäh kämpfenden Feind na :h Osten zu ­
rückgewor fen haben. Die Städte Bogoduchow, 
A c h t y r k a , G r a i w o r o n und ho r i sowka sind Im 
Stu rm genommen w o r J e n . I m Süden dieses 
Raumes l iegt die durch umfassenden Ang r i f f 
v o n Norden und Osten zu rückgewonnene 
Großstadt C h a r k o w . 

Adlerschi ld fü r Prof . Kreis 
Ber l in , 17. Mä rz 

Der Führer ve r l i eh Professor W i l h e l m Kre is 
als e inem der größten deutschen Baumeister 
der Gegenwar t zu seinem 70. Gebur ts tag am 
17. M ä r z den Ad le r sch i l d des Deutschen 
Reiches. Der Schi ld t rägt die W i d m u n g „ D e m 
deutschen Baumelster" . 

Reichmin is ter Dr. Goebbels über re ich te In 
Gegenwar t von Reichsminister Speer dem J u ­
b i l a r die ihn v o m Führer ver l iehene hohe Aua­
ze ichnung und wü rd ig te dabei die Verd ienste 
des Meisters . 

V o n Reichsminister Dr. Goebbels u n d 
Reichsminister Speer w u r d e der Jub i la r durch 
Über re ichung zweier Kuns twerke besonders 
geehr t i Reichsminis ter Dr. F r i ck übersandte 
Pro l . Dr. Kre is e in in herz l ichen W o r t e n gehal ­
tenes Glückwunschschre iben. 

Die Warnung Francos 
M a d r i d , 17. März 

In fe ie r l i chem Rahmen fand am M i t t w o c h ­
nachmi t tag i n der spanischen Haupts tad t d ie 
Etöf fnungss i tzunq der v o n Genera l Franco neu 
geschaffenen V o l k s v e r t r e t u n g der Cor les statt . 
I n ih rem M i t t e l p u n k t stand eine Rede des spa­
nischen Staatschefs, i n der der Caud i l l o erneut 
d ie töd l i che Drohung aufzeigte, d ie der Bo l ­
schewismus fü r Europa bedeutet, N i c h t i n der 
K ra f t der sowjet ischen Heere l iege die Haup t -
ge lahr , sondern i n der Losung v o n der W e l t -
revo lu t i on t d ie sowje t ischen He_ra b rauchen 
gar n ich t erst die Grenzen der anderen Na t i o ­
nen zu überschre i ten, um Unhe i l und Tod zu 
b r ingen . D ie Sowje tun ion an der Seite der 
e inen k r ieg führenden Partei habe zur Fo lge, 
daß der Kampf auf Leben und Tod gehe. 

Der Tag in Kürze 
In der Frledrlch-Wilhelm-Unlverslläl wurde am 

Mittwoch dem Italienischen Landwirtschallsminister 
a. D. Prol. Giuseppe Tassinarl aul Grund seiner be­
sonderen Verdiensie um die wissenschallllche Zu­
sammenarbeit zwischen Deutschland und Hallen die 
Promolionsurkunde des Ehrendoktors der Landwirt­
schalt überreicht. 

Am 13. Februar Ist Oberstleutnant Arthur Haus­
seis, Kommandeur eines Gehlrgslügerreglments, sei­
nen bei den schweren Kämplen aul dem nordalrlka-
nlschen Kriegsschauplatz erlittenen Verletzungen 
erlegen. 

Einer Reutermeldung znlolge Ist der britische 
Kardinal Hlnsley an den Polgen eines Schlaganlalls 
gestorben. Hlnsley hat sich durch seinen wi l lenden 
Deu'schenha/J und durch seine Agitation iür den 
Bolschewismus In der Well einen traurigen Ruhm 
erworben. 

Wie der englische Nachrichtendienst meldet, hat 
General Giraud in Nordalrlka den Besitz von Bil­
dern und Dokumenten Pitains verboten. 
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Er könne diese V e r u n g l i m p f u n g , die „ s o w o h l 
kö rpe r l i che r als auch mora l ischer N a t u r " sei , 
n i ch t e in fach h i nnehmen u n d habe da rum 
K lage erhoben. Schu ld ig sei v o r a l lem der 
Lehrer Lehner t , der d ie unbeschol tene Urse l 
G rewe In den Tod get r ieben u n d dadurch d ie 
a l lgemeine Empörung i m Dor f he rvo rge ru fen 
habe. 

A l s M u l s o w m i t seinen- l angen Ber ich t 
fe r t i g war , sagte der Landra t i n e inem T o n , 
der auf re izend belanglos gehal ten w a r : „S ie 
s ind m i t dieser Stundo aus dem Dienst be im 
Landratsamt ent lassen." 

Der K ra f t f ah re r r iß d ie A u g e n auf. Das 
w a r eben gewesen, als habe er e inen d röh ­
nenden Schlag gegen den Schädel e rha l ten . 
H a l l e er s ich ve rhö r t * Z u e iner Ent lassung 
lag doch n ich t der ger ingste Grund vor . Eine 
A n e r k e n n u n g hat te er e rwar te t , w e l l er s ich 
fü r d ie Sauberke i t des Dorfes eingesetzt 
ha t te und dafür ha t te le iden müssen. Unbe­
g re i f l i ch w a r al les, am unbegre i f l i chs ten, daß 
der. B l i ck des Landrata p lö tz l i ch ka l t u n d 
fe indse l ig geworden war . „ N u n b i n ich n i ch t 
mehr I h r Vorgesetzter . W i r stehen g le ich. 
W i s s e n Sie das?" 

M u l s o w s to t te r te e ine Be jahung, w e n n er 
auch den Z w e c k dieser Festste l lung n i ch t e in ­
sehen konn te . 

Der B l i ck des Landra is wa r unveränder t , 
als er fo r t fuhr : „ U n d daß Sie e in Lump s ind, 

den man nicht mit der Feuerzange anrühren 
möchte, wissen Sie auchl" 

Der Kranfahrer schnellte empor. W e n n er 
schon seine gute Stellung verloren hatte, 
brauchte er irgendwelche Rücksicht nicht 
mehr zu nehmen. „Das \atse ich mir nicht 
b i e t e n ! " schrie er. 

Mochte der Landrat zehnmal wissen, daß 
er sich mit den and.irn Burschen verabredet 
hatte, dem Schulmeister einen Denkzettel zu 
verabreichen. Das war kein Grund, ihn so zu 
beschimpfen. Er war kein Dieb und kein 
Räuber. Dem Lehrer war an jenem Abend — 
sehr zu Unrecht — k e i n Haar gekrümmt wor­
den, aber ihm selber hatte der Köter die 
W a d e aufgerissen. Das Gericht hätte er sehen 
mögen, das ihn und seine Freunde verurteilte, 
nur wei l sie einem üblen Kerl den Aufenthalt 
verleiden wollten. Er Heß es nicht zu, daß 
alles auf den Kopf gestellt wurde. Das waren 
etwa Mulsows Gedanken, als er sich gegen 
den Landrat zur W e h r setzte. Und dann erin­
nerte er sich rechtzeitig daran, daß der Land­
rat nicht mehr sein Vorgesetzter war. 
Drohend trat er einen Schritt näher und rief: 
„Sie haben mich auf das schwerste beleidigt, 
mich einen Lumpen genannt." 

„ — einen Lumpen, den man nicht mit der 
Feuerzange anfassen magl" 

„Dafür werden Sie sich vor Gericht zu 
verantworten habenl" 

„Das glaube ich nicht." — „Ich werde es 
Ihnen ze igen ! " 

W e n n der Landrat nur nicht so beängsti­
gend gleichmütig gewesen wäret Unheimlich 
kam er Ihm vor, wie er jetzt die Brille ab­

nahm und sie sorgfäitig putzte. „Haben Sie 
schon einmal von einem Wahrheitsbeweis 
gehört? Es wäre mir ein leichtes, vor Ge­
richt zu beweisen, daß Ihr Verhalten gegen 
Ursel Grewe das eines Lumpen war." 

„Gegen — Ursel 'Jrewe — ? " Das war es 
also, worauf der Landrat anspielte. W i e ein 
Blitz hatte der Nama Mulsow getroffen. Er 
konnte sich nicht sofort umstellen, vorläufig 

.streikten Zunge und Kopf. 
„Sie ist tot, meinen Sie. Manchmal stehen 

die Toten wieder auf und erheben Anklage 
gegen die Lebenden." 

Abergläubisch starrte der Kraft 'ahrer auf 
den Sprecher, suchte hinter dessen Stirn zu 
lesen. 

„Dadurch, daß Ursel Grewe In den Tod 
gegangen Ist, hat sie T hnen sicher den größ­
ten Gefallen getan —". Ein sekundenlanges 
Zögern, dann im härtesten Befehlston: „Ja 
oder nein? Antworten Siel" 

Mulsows Sicherheit sackte zusammenl Ihm 
war, als fühle er eine Faust Im Nacken, und 
schließlich meinte er stockend, daß er nicht 
wisse, was man ihm vorwerfe. 

„Dann wi l l Ich es Ihnen haargenau sagenl 
Sie haben die leichtgläubige Ursel Grewe um­
garnt mit Redensarten, sie in den Schmutz 
gezogen, und dann in die Arme des Jungleh­
rers getrieben, damit er Ihre Schande decken 
sollte. Das haben Sie getan! Wissen Sie es 
nun? Sie allein haben den Tod des Mädchens 
auf dem Gewissen. W i e ich einen Ker l beur­
teile, der solcher Tat fähig ist, haben Sio 
vorhin gehört. Und damit Sie sich keiner» 

t rüger ischen Ho f fnungen h 'ngeben, w i l l i c h 
Ihnen sagen, daß ich meine Behauptungen 
beweisen k a n n . " 

„ H a t der Schulmei.- ier — ? " W i d e r W i l l e n 
ent fuhr M u l s o w die halbe Frage. Zu spät be­
gr i f f er, daß sie ein. Eingeständnis bedeutete. 

„Lehner t w ü r d e s ich eher d ie Zunge ab­
beißen, als daß er über diesen Dreck , der v o r 
I h re r T ü r l iegt , e i n W o r t ve r l ö re . Aber es 
geht Sie nichts an, woher ich v o n Ihrer Ta t 
weiß. Noch, eins muß Ich Ihnen sagen; daß 
d ie Ze i ten sich geändert 1 aben. W e n n Sie 
v i e l l e i ch t g lauben, daß Ih re Ehr los igke i t n i ch t 
unmi t te lba r v o n e inem i a i a g i a p h e n bedroh t 
we rde , so lassen S ! e s ich darüber au f k l ä ren , 
daß es in I h r e m Fal l ke ines Paragraphen be­
darf, W e g e n der e rbärml ichen Ges innung, 
die aus Ih re r Hand lungswe ise spr icht , w ü r d e 
jeder Richter Sie har t ve .u r t e i l en . G lauben 
Sie das?" 

Das Ja des Kra f t fahre rs k l ang sehr dünn . 
Der Teu fe l mochte wissen, w o h e r der Land ­
rat seine We ishe i t ha l te . W i e k a m man n u r 
heraus aus der Lage? V i e l l e i c h t empfah l es 
s ich, den Büßer zu spielen. N o c h w a r es ganz 
undurchs ich t ig , w o r a u f der Landra t h inaus­
w o l l t e . 

„ W e n n i ch v i e l l e i ch t — v ie l l e i ch t , sarje 
i ch — v o n einer Anze ige absehe, so gewiß 
n ich t aus Rücks icht auf Sie. A l l en fa l l s Hont 
m i r daran, den Lehrer Lehner t n i ch t ö f fenN 
l ieh In den gonzen Schmutz h ine inzuz iehen, 
und Ich w i l l auch n ich t , daß böse Zungen s i ch 
des Andenkens e iner Toten bemächt igen. " 

(Fortsetzung folgt) 
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fyewmbe ßadjkä&tei* teüdfeten we ]#etet4a(keli\ 
Wie die Waffen-# Charkow zurückeroberte / Häuser wurden zu Festungen / E in Sieg durch kühne Umfassung 

Der Mordbrenner 

W i e w i r ber ichte len, hat der Führer dem 
{ ( - O b e r g r u p p e n f ü h r e r und General der Waf ­
f e n - « Sepp D i e t r i c h für seine hervor­
ragenden Verdienste bei der Rückeroberung 
von Charkow das Eichenlaub mi t Schwer­
tern ver l iehen, n e r nachfolgende Bericht 
gibt einen Einbl ick in den Ver lauf der 
K ä m p f e , die zur Wiedereroberung von Char­
kow führ ten . 

Berlin, 17. März 
Im Morgengrauen des 10. März griffen die 

Divisionen des ff-Panzerkorps die Stadt an, 
deren brennende Hochhäuser wie Riesenfackeln 
durch die Dämmerung leuchteten. In zwei gro­
ßen Sturmkolonnen führten sie den Angriff 
von Norden und Westen her. 

Für das Eindringen In die Stadt vom Westen 
her war ein Vqrstoß entscheidend, der von 
einer Pionierkompanie der Waffen-f f in der 
Nacht zum 12. März durchgeführt wurde. Bis 
zu dem mächtigen Panzergraben am Stadt-
rande waren unsere Panzer bereits voigedrun­
gen. Dort schlug ihnen iedoch pausenlos Feuer 
schwerer Walfen entgegen. Die Panzer konn­
ten, von dem tiefen Graben behindert und von 
dem feindlichen Feuer gesperrt, nicht weiter 
vorwärts. In der Dunkelheit trat der C l r f 
der Pionierkompanie mit 21 f f -Männern an, 
um jenseits des Grabens einen Brückenkopf 
zu erkämpfen. Im heftigen feindlichen Feuer 
arbeiteten sich die Pioniere an den Panzer­
graben heran und sprangen hinein, obwohl 
innen im Schein der Leuchtkugeln unaufhör­
lich. Graniten und Maschinengewehrgarben 
entgegenschlugen. Um die stei le ' Böschung 
zu überwinden, stiegen sich die f f -Männer 
gegenseitig auf die Schultern, bildeten so eine 
lebende Mauer und gewannen die andere 
Seite. Trotz des feindlichen Sperrfeuers mit 
lautem ,,Hurra" vorwärtsstürmend, drangen sie 
bis an die feindlichen Befestigungen vor, roll­
ten sie mit Handgranaten und blanker Waffe 
auf, entrissen den Sowjets mehreic Häuser 
und sicherten so den Brückenkopf. In mühe­
voller Arbeit sprengten sie die steilen Wände 
des Grabens, der zwei Stunden später von den 
folgenden Panzern glattgewalzt wurde. So ent­
stand die Bresche, durch die der Angriff weiter 
vorgetragen werden konnte. 

Langsam schlugen sich unsere Panzerver­
bände zum Stadtinnern durch und nahmen 
dort die Verbindung mit den von Norden her 
vorstoßenden Truppen auf. M i t ihnen waren 
über die drei nördlichen Hauptstraßen weitere 
ff-Regimenter zum Angriff angetreten. Von 
dieser Seite aus bietet das auf Hügeln lie­
gende Charkow mit seinen gtoßen Beton­
häusern ein nahezu amerikanisches Sladtbild. 
Der Kampf um diese Betonkästen war hart. 
Die am weitesten östlich vordringenden Abtei­
lungen unterbrachen zunächst die Rürkzugs-
str^ße des Feindes nach Tschugujew, Gleich­
zeitig drangen die Panzer-Grenadier-Regimen­

ter von Nordwesten in die Straßenschluchten 
ein und gewannen an Boden. Kurz vor Errei­
chen des Platzes im Stadtinnern gelang es den 
zum Äußersten entschlossenen Bolscli :w:sten, 
eines der angreifenden Bataillone durch über­
raschenden Stoß aus der östlichen Flanke her­
aus anzugreifen. Blitzschnell wandelte sich der 
zügige Angriff der Grenadiere in harte Abwehr. 
Der Feind wußte, was auf dem Spiele stand, 
und setzte alle Kräfte und Waffen ein. Das 
Bataillon geriet in Gefahr, abgeschnitten zu 
werden. In diesem Augenblick durchstieß ein 
weiteres Bataillon, in entschlossenem Vorstoß 
weit westlich ausholend, die feindlichen Häu-
seistellunqen und Barrikaden und erreichte lür 

nächsten Morgen ein erbitterter Kampf. D ie 
Bolschewisten schössen aus allen Fenster­
höhlen, sie kämpften o f t i n Z i v i l , u m nach 
Eroberung des Häuserblocks in Hinterstuben 
scheinbar harmlos beim Kartenspiel zu sitzen. 
Jedes Mittel war diesem Gegner recht. Abe r 
sein Widerstand wurde gebrochen und der 
Ubergang erzwungen. Die einzelnen Stoßkeile 
der nördlichen Kampfgruppe konnten sich 
schließlich vereinen und, nach Osten aus der 
Stadt herausstoßend, dem weichenden Feind 
die Rückzugslinien abschneiden. 

Nach Erstürmung des großen Platzes in der 
Stadtmitte stießen die Verbände der Waffen- f f 
weiter nach Süden vor. Noch einmal entstand 

Das war d ie „Emprcß of Canada" 
M i t Trtipp»n voll beladen wurde dlesor ZI 517 B I T . grolle englische Trw isMi l in t l k -na inp fe r , der a l l 

Truppentransporter eingesetzt war , von einem I tal ienischen U-Boot Im At lan t ik versenkt 
(Prosse-Hoflmann, Zander -Mu l t ip lex -K . ) 

in der Nähe des Panzergrabens eine schwie­
rige Lage für die Anqreiler. Da die Nacht den 
weiteren Häuserkampf unmöglich machte und 
die Bolschewisten immer stärker gegen die 
westliche Flanke der Angriffsfront drückten, 
igelte sich die am weitesten vorgedrungene 
Sloßgruppe ein. Als der Kommandeur dieser 
Abteilung erkannte, daß seine Kräfte nicht 
ausreichen würden, die erreichten Stellungen 

den Feind vollkommen überraschend den Platz 
vom Süden her. Von hier brachen einige Pan­
zer nach Norden durch und lösten ihre he-
drängten Kameraden aus der drohenden Um­
fassung. In gemeinsamem Angriff gelang es 
dann, die in die Flanke eingedrungenen Bol­
schewisten zu vernichten. Damit war der Platz 
gewonnen und die Schlüsselstellung zum wei­
teren Vorgehen in deutscher Hand. 

Auf ebenso erbitterten Widerstand trafen 
veitere Einheiten der nördlichen Sloßgruppe, 
die zunächst in kühner Umfassung einen sowje­
tischen Regimentskommandeur und 400 M inn 
gefangennahmen: Sie stießen dann unter Zu­
sammenfassung des Feuers aller verfügbaren Josef Rasp half das „Haus Wachenfe ld" auf dem Obersalzbergmiterbaurn 

Das ist Englands wahres Gesicht: Bomben 
auf f r ied l iche deutsche Städte, auf Ku l tu rdenk ­
mäler, K i r chen und Krankenhäuser , auf Frauen 
und K i n d e r . . . Zeichnung: Hello» 

zu hal ten, zog er seine Troßfahrzeuge du rch 
d ie Brosche bis in den Panzergraben h ine in 
nach und ver te id ig te während der Nacht m i t 
seinen Panzermännern und seinen Troßfahr-
zeugen die gewonnenen Straßen und Häuser­
blocks. In den f rühen Morgens tunden brachen 
die Panzer von neuem los und schlugen in 
24stündigen ununterbrochenen Kämpfen den 
immer w ieder auf f lackernden Widers tand nie­
der. Der zurückweichende Fe ind setzte s ich 
am 14. März im Süden der Stadt noch e nm^l 
fest. In e inem Trak to renwerk und am Bahn­
hof fand der Kampf seinen b lu t igen Höhe­
punkt , bis schl ießl ich am Abend die zum 
Trümmer fe ld gewordene Stadt v ö l l i g i n deut­
scher Hand war . 

„eät fktk", ein fadfa* he* füfaew 
schweren Walfen auf den nächsten Stadtteil 
weiter zum Lopan-Fluß vor. Sämtliche Brücken 
waren zerstört: um den in der Nacht notdürftig 
hergestellten Brückensieg entspann sich am 

Während der Kämpfe In den tunesischen Bergen 
haben deutsche Panzer -Grenadiere eine englische Bat ter ie gestürmt und dabei «Inen Tol l der Be­
dienung gefangengenommen. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter M e y e r - W r e k k , Z.) 

Unter all den Felsiiesen des Berchtesgade­
ner Landes ist der Obersalzberg mit seinen 
900—1000 Metern Höhe zwar nur ein m i t t l e re r 
Berg, bietet jedoch dafür von seinen Aus­
sichtspunkten aus einen herrlichen Rundblick 
auf das Tal und die noch bis Juli und Augus t 
schneebedeckten größeren Brüder. 

Einst welkte dort oben in gegen tausend 
Meter Höhe auch der Bauer Josef Rasp, der 
im Volksmund nur ,,der alle Fleck" genannt 
wurde. Als fleißiger Maurer im Nebenberuf 
hall er 1917 das „Haus Wachenfeld" mi ter­
bauen, das zehn Jahre später der Führer zu 
s e i n e m Wohnsitz erwählte. Rasp wurde auf 
diese Weise zum n ä c h s t e n N a c h b a r 
Adolf Hitlers auf dem Obersal/.berg und lernte 
viele von dessen Freunden, Mitarbeitern per­
sonlich kennen. Unter ihnen befand sich auch 
Dietrich Eckart, der nach der Tragödie an der 
Feldherrnhalle zu München in Berchtesgaden 
Zuflucht suchte und dort am zweiten Woih-
nachtsfeiertag des Jahres 1923 starb. Aus dem 
schlichten „Haus Wachenfe ld ' wurde später 
der Plauerhof, aus dem dei heutige „Berghof" 
hervorging. 

Josef Rasp siedelte schließlich im Rahmen 
der Neugestaltung des Bergtückens in das 
Kirngasslehen in der Schönau bei Berchtesga­
den über, wo er kürzlich im Alter von 85 Jah­
ren gestorben ist. Of t und gerne hat der greise 
Bauer dor t von jenen Tagen erzählt , da er aus 
unmittelbarer Nahe e in gutes Stück W e l t g e ­
schichte mi te r leben dur f te. V o l l Bewunderung 
ve r fo lg te er die Entstehung des r ies igen neuen 

Hotels mit 600 Fremdenzimmern und der nicht 
minder gewaltigen Theaterhalle auf dem Ober­
salzberg, die rund 2500 Menschen Raum bietet. 
Auch hat er es noch erlebt, wie an die Stelle 
des einst dort hinaufführenden Pfades eine 
breite Autostraße mit vielen Kunstbauten trat, 
die sich in zahlreichen Serpentinen zum Giple.l 
emporwindet. Eine Abordnung der NSDAP, 
le.gie am Grabe des alten Austragsbaue* n 
Kränze des Führers und des Reichsleiters B o i -
mann nieder. 

Verwundetenabze ichen für Ver le tzungen 
be i Luf tangr i f fen 

Der rillirer hat In 
Anerkennung Oes 
tapferen Verhal­
tens der Oesaint. 
bevüllcerung bei 
Luftangriffen im 
Heimntkrifgsp/e-

hi«t bestimmt, a*t 
des Verwuntieten-
alir.eu'heu ftlr Vrr 
Islfungss und He-
srhailiguncen, tii* 
durch AjityrirkuuK 
trindürhi-r t.ullaii-
grifte nntntauiUm 
r-ind, an Mit* deut 
rchen Muriner, 
Krauen und Kindt r 
narh den gleichen 
Grundr.lttr.en wie 
für die im eigent­
lichen Kriegagebie 
kann. eisten 8oldaten verliehen werden 

(Scherl, Zander Multiplex K.) 

Zwischen zwei Zügen / Skizze von K a r l G u s t a v Fre ese 
Der lange Ur lauberzug po l ter te in die Ha l le . 

Die Tü ren f logen auf, und Soldaten al ler Waf ­
fengat tungen überschwemmten den Bahnsteig. 
A u c h Har ro Hansen ver l ieß das A b t e i l , i n dem 
er seit Stunden in d rangvo l le r Enge m i t den 
Kameraden gesessen hatte. Er war f e inen 
B l i ck auf den aus dem Osten kommenden Zug, 
der auf dem gegenüber l iegenden Gleis h ie l t , 
dachte f l üch t i g daran, daß er vo r zwö l f Tagen 
auf der Fahr t i n die He imat in Ihn umgest iegen 
war, und drängte s ich durch die Menge, u m 
außerhalb der Ha l le Raum für ein paar f re ie 
Schr i t te zu suchen. Er k a m nur langsam vor ­
wär ts . Bemühte man 6Jch auch, dem Ober­
leu tnant mi t dem Ri t te rk reuz im Ausschn i t t des 
b lauen Un i fo rmrocks Platz zu machen, das Ge­
w i r r wa r zu 6tark. Schon wo l l t e er es aufge­
ben, da 6ah er Inge. M i t t e n im dichtesten Ge­
w ü h l , das e in Auswe ichen , selbst w e n n er e6 
gewo l l t hät te , unmög l i ch machte, s tand sie 
p lö t z l i ch vo r i hm . 

„ H a r r o l " sagte sie überrascht und fast e in 
w e n i g ver legen . Er d rück te ihre Hand, die sie 
i h m u n w i l l k ü r l i c h entgegenstreckte. Dann 
schoben 6ie s ich ba ld nebeneinander, ba ld e in ­
ander fo lgend, du rch die Menge, bis sie we i t 
d raußen am Ende des Bahnsteigs zwischen dem 
Schlußwagen des e inen und der L o k o m o t i v e 
des anderen Zuges fast a l le in waren . Sie spra­
chen wen ig mi te inander , nur abgerissene W o r t e 
wander ten h inüber und h e r ü b e r ; , 

„ T a ß w i r uns hier t re f fen ! " sagte sie. Fr 
n ickte nur und b l ick te über sie h inweg auf die 
Straße jensei ts des Bahndamm», in der das Le­
ben w ie im Fr ieden pulste. Sie sah scheu zu 
ihm a u t 

„ N i c h t daran d e n k e n l " b t sie le i6e . Er 
schüt te l te den Kopf. 

Ne in . W o z u auch? Lag, was sie einst ver ­
bunden und get rennt hat te, n icht we i t hin'.er 
ihnen? Was gal t in diesen Tagen, da ein V o l k 
seinen schwersten Kampf ausfocht, daß sie In 
ihrer Ehe n icht zueinander gefunden hat ten, 
daß es ihm in den kurzen Stunden des Beisam­
menseins, die ihm 6ein Dienst al6 Schi f fsof f i ­
zier l ieß, n icht ge lang, 6 le aus der gewohnten 
Umgebung zu lösen und das ve rwöhn te und 
ein w e n ' g spie ler ische K i n d des al ten re ichen 
Hauses zum Kameraden zu formen? Es zerbrach 
mehr und Größeres. Und lag da6 al les in die­
sem Augenb l i ck n icht w i r k l i c h h in ter ihnen?, 

Er b l i ck te auf sie herab, sah ihr vo l les b lon­
des Haar, das er so gern hatte, schl icht ge­
scheitel t unter der Haube der Roten-Kreuz 
Schwestern, sah die schmalgewordenen W a n ­
gen und in den K inderaugen ungewohnten 
Ernst. Er wo l l t e etwas sagen, abei sie kam 
•ihm zuvor. 

„U -Boo t? " f ragte sie zag. 
Er n i ck te wieder . 
„ I c h hab ' es m i r gedacht . " 
Da fragte auch, er; „Und d u l ' 1 

„Po len, No rwegen und Gr iechen land und 
nun im Osten. " 

„ K a m e r a d i " e rw ider te er leise und s t re i ­
chel te ihre Hand, die auf seinem A r m lag. 
Ihre Augen fü l l ten s ich mi t Tränen. 

In der Hal le wurde zum Einsteigen gerufen. 
Sie b l i ck te zu ihm auf. „ K o m m w i e d e r l " 

„ J a " , sagte er, „ w a r t e auf m i c h l " Und e in 
Schein des Gluck«, f log über das Gasicht des 
Soldaten. 

Kult ur in unserer Zeit 
Händel — ein Tonschöpfer im Barock 

Das Barock Ist das Haupt thema Im Schaffen des 
1BD0 In Gla lshammer bei N ü r n b e r g geborenen und 
heute In M ü n c h e n lebenden F r a n k e n FJugen O r t ­
n e r . W i e er in seinem Roman „Balthasar N e u ­
m a n n " das BauschalTen »eine« Landsmannes In 
ein buntbewegtes Ze i tb i ld des Barocks gestellt 
hat, so tat auch sein neuer, von R. P iper und Co. 
I n München herausgebrachter Roman „Georg 
Fr iedr ich H ä n d e l " ein buntschil lerndes Zei tgemälde 
des Barocks. Der Schöpfer des Volksorator iums 
und des Chors In Ora tor ium und Oper w i r c t r o l t t e n 
hineingestellt in das Europa des P r i n z e n ' E u g e n , 
In dem eine Galer ie bedeutender Menschen an uns 
vorüberzieht , in eine W e l t von In t r iganten , H ö f ­
l ingen und Genies, e ine Zel t , d ie zwischen K i r c h s 
und Theater einen eigenwil l igen Ausdruck ihrer 
Diesseitssehnsucht sucht, w ie Hände l selbst, e iner 
ihrer größten Söhne und typischsten V e r t r e t e r . 
Barock Ist alles In diesem bunten Reigen von K ö ­
nigen, Staatsmännern, Ge lehr ten , Künst le rn und 
Frauen bürger l ichen und adeligen Blutes, barock: 
das Leben Handels, das nicht das eines S i i r i k m - , 
des, sondern eines vom Glück gesegneten M e n ­
schen seines Jahrhunderts Ist, barock, we l l dieses 
Leben In den bürger l ichen Bahnen der alten H a l ­
lorenstadt H a l l e beginnt und in der T rag ik des 
deutschen B lu te t endet , das. sich in genialischer 

Übersteigerung an fremdes Vo lks tum verschwen­
det und bestes Genleschaffen Im R a h m e n eines 
f remden Volkes zur Gel tung br ingt — Hande l b ü r ­
gerte sich In England ein und stellte sich dami t 
zwischen zwei Völker . Barock Ist das Schaf fen 
Handels, das trotz v le l jähr lgon Aufenthal ts in E n g ­
land deutsch blieb In seiner mut igen Auseinander­
setzung m i t deth Kast ra ten jahrhunder t und doch 
eingegliedert wurde In die höfische Gesel l igkeit 
englisch geprägten Wel tbürger tums. Or tner ze ich­
net Hande l mi t k la ren Str ichen als W e l t m a n n u n d 
starke, selbstbewußte Persönl ichkeit m i t u n e r ­
schöpflicher Arbcl tsencrgle . D ie einzelnen Sta t io ­
nen des Händeischen Lebens von der Orge lburg 
zti Hal le und der Jugend I m Haus des sächslsch-
magdeburglnchen Lelbchirurgus und K a m m e r d i e ­
ners, Uber Hamburg» großes Slngchaus am Gänse­
m a r k t , Jahre künstler ischen Reifens In Vened ig 
mi t Abstechern nach Rom und dem Florenz der 
Medic l , m i t Freundschaften mit den beiden Scnr-
la t t l , Uber das Hannover Lelbn|zens bis zürn M e r r y 
Old Eng land der W h i g s ' und Torles geben dem 
Dichter Gelegenheit , ein farbenreiches K u l t u r b t l d 
der Barockzei t zu zeichnen und damit einen gegen­
ständlichen H in te rgrund zu schaffen fü r Handels 
K a m p f gegen Konvent ion , Mode und ausgetretene 
Bahnen. W i e d e r bewähr t sich Or tner als Me is te r 
des biographiechen Romans und als ausgezeichne­
ter Kenner der Musikgeschichte, die mit e iner 
Fül le von Einzelwissen geschickt in die H a n d l u n g 
ver f lochten Ist. Als Roman des Barocks k a n n 
„ H ä n d e l " neben „Balthasar N e u m a n n " ebenbürt ig 
bestehen. D r . K u r t Pfe i f fer 

Film 
„F loh Im Ohr" / U r a u f f ü h r u n g tn B e r l i n , i m 

Tauentz len-Palast in Ber l in w u r d e der T o b i s - F l l m 
„F loh im Ohr" , dessen Drehbuch W o l f Neumeis ter 
und Edgar K a h n nach dem gleichnamigen B ü h n e n ­
stück von Fr iedr ich H e d l e r schrieben, e r fo lgre ich 
aus der T a u f e gehoben. E i Ist ein recht kräf t iges 
und lebendiges heiteres W e r k aus der bäuerischen, 
U m w e l t , das da vor uns abrol l t . D i e Spie l le i tung 
hat te Paul He idemann , die Haupt ro l len w a r e n b e ­
setzt mi t Lot te Rausch, Sabine Peter», Ed i th Oß . 
E m i l Heß , F r i t z üenschow, G ü n t h e r Lüder» und, 
Harald, Pau j feg , 

http://Grundr.lttr.en


Baum auf Wanderschaft 
Die Kriegeopferoerforgung arbeitet gut 
Zielweisende Ausführungen des Geschäftsführers der Gaudienststelle der NSKOV. 

A u s A n l a ß der Anwesenhe i t des Geschäfts­
führers der Gaudienstste l la der NS.-Kr iegs­
opferversorgung, Pg. B r i n c k m a n n, hatte das 
A m t für Kr iegsopfer zu einer außerordent l ichen 
Si tzung die Ortsgr . -Beauf t ragten u n d ' H in te r ­
b l iebenen-Bet reuer innen e inberufen und dazu 
auch Ve r t re te r der Parte i , deren Gl iederungen 
und Ve r t re te r der W e h r m a c h t e ingeladen. 

D ie Aus füh rungen v o n Pg. B r inckmann be­
t ra fen die kommenden grund legenden Richt­
l i n i en fü r d ie A r b e i t der N S K O V . : i n erster 
L in ie absolut soldat ischen A u f b a u , Menschen-
füh rung zur Partei und deren we l tanschau l iche 
A u s r i c h t u n g sowie Füh lungnahme m i t der 
Frauenschaft und der NSV. k re isorgan isa t ions-
le i te r in ' der Stroht , Reichshauptste l len le i ter 
Schlötzer, Kre isamts le i le r Hackhausen, der Ge­
schäf ts führer der h ies igen Kreisxl ienststel le, Pg. 
Sch lew insky , sow ie der Ve r t re te r der Wehr ­

mach t konn ten nur bestät igen, daß d ie A u f g a ­
ben der Kameradschaf t L l tzmannstadt von die­
ser in v o l l e m Umfang berei ts seit langem r i ch ­
t ig erkannt und erfaßt seien. Neben der der­
ze i t igen Hauptaufgabe der Ve rwunde tenbe ­
t reuung seien auch die H in te rb l iebenen und 
Kr iegsversehr ten des al ten und neuen E in ­
satzes in a l len Versorgungs f ragen jederze i t 
r i ch t i g beraten und bet reut worden . Es k a m 
auch w ieder zum Ausdruck , daß d ie A r b e i t e n 
der N S K O V . In L i tzmannstadt we i t über d ie 
Grenzen des War thegaues bekannt s ind und 
anerkannt werden. 

Pg. B r inckmann erkannte an, daß er bei se i ­
nen derze i t igen Au fk lä rungs re i sen noch ke ine 
so vol lbesetzte Si tzung angetrof fen habe w i e 
h ie r und daß er den E indruck m i t nehmen 
könne, daß h ie r d ie N S K O V . In bester O r d ­
nung sei und vo rzüg l i ch a r b e i t e t St. 

Sonöerhonzert mit finfonifchen Dichtungen 
Das Sinfonie-Orchester spielte am Dienstag unter der Leitung von Heinz Hoffmann 

(Aufn.: Ben ) 
Seit e in igen Tagen bef indet sich Im H i t l e r -

Jugend-Park e in Baum auf Wanderschaf t . Die 
Park le i tung fand, daß er auf seinem b isher igen 
Platz ungünst ig stehe und daher versetzt wer ­
den müsse. Sie l ieß ihn daher ausgraben. Der 
W u r z e l b a l l e n w u r d e sorg fä l t ig umpackt , w o r ­
auf der Baum aus der Erde gehoben und mi t te ls 
Flaschenzügen zu se inem u n w e i t gelegenen 
neuen Standort ge ro l l t wu rde . 

M ö g e er do r t zur Freude der Parkbesucher 
aufs neue wachsen, b lühen und gedeihen, A. K. 

Feuermachen ohne Ho lz . D i e N o t w e n d i g ­
ke i t der Einsparung v o n Ho lz bed ingt auch 
e ine Ve rknappung v o n Anzündho lz . Jeder 
Hausha l t muß 6ich ateo über legen, w i e er i n 
Z u k u n f t O fen und H e r d auch ohne diene i n 
Gang br ing t . W e n n man weiß, w ie es gemacht 
w i r d , ist es zudem gar n icht so schw ie r ig , w i e 
es zuerst scheinen mag. Bei Kache lö fen m i t 
Rosten, eisernen Ofen, Koch- und Waschherden 
usw. ve r fäh r t man fo lgendermaßen: Der Rauch­
schieber (Rauchrohrdrosselk lappe) w i r d geöff­
net, desgle ichen auch d ie Anhe izk lappe , w i e 
6 ie besonders bei e isernen Herden gebräuch l i ch 
ist . Bei ungenügendem Schornste inzug, beson­
ders an wannen Tagen, ist im Schornste in vor ­
erst ein Lockfeuer m i t Papier anzumachen, da­
m i t s ich die Schornste in lu f t e rwärmt . Feuer­
raum und Asch fa l l s ind w i e sonst zu re in igen. 
Der Rost w i r d e twa zur H a l l t e oder darüber 
m i t dem zu ve rwendenden Brennstof f v o n pas­
sender Größe bedeckt (Rohbraunkohle , ze rk le i ­
ner te Br iket ts , Ste inkohle , Koks usw.), so daß 
nur v o r n e in Te i l des Roste« v o n etwa H a n d ­
größe f re ib le ib t . N u n schüt te t m a n auf den 
f re igebl iebenen Te i l dea Rostes eine gute H a n d ­
v o l l ze rk le iner ten Brennstof f In Erbsen- bis 
Bohnengröße und darauf e twa v i e rma l sov ie l 
g robzerk le lner ten Brennstof f i n Hase l - bis 
Wa l lnußgröße. Nach Schl ießen der Feuer tür 
b r ing t man im Asch fa l l e in loses zusammenge­
knü l l tes Ze l tungsb la t t zur Entzündung. D ie 
F lamme des Papiers entzündet durch die Rost­
spa l ten h i n d u r c h den zerk le iner ten Brennstoff , 
6 0 daß m a n nach etwa fünf M i n u t e n dann 
Brennstof f i n no rma le r Größe aufgeben kann i 
die Feuer tür muß jedoch g le ich w ieder ge­
schlossen werden . 

Wltlsümtl ttee t. Z. 

Neben den F o r m e n der absoluten Musik , der 
Sinfonie und dem Inst rumenta lkonzcr t , behauptet 
sich im Konzer t leben — nicht etwa erst seit Beet­
hovens „Pastorale" , sondern schon seit den f r ü h e ­
sten Ze l ten — die sinfonische D ichtung , das T o n -
gcmälde. Es stellt geringere Anforderungen an die 
fo rma le Auffassungsgabe des Hörers und wendet 
sich unmi t te lbar an das Vorstcl lungsvormögen, die 
Phantusie, die durch den T i t e l oder den begle i ten­
den T e x t , wie Ihn viele große Mus ike r den W e r ­
k e n dieser Gat tung mitgegeben haben, In eine be ­
s t immte n i c h t u n g gelenkt w i r d . So lag es nahe, 
zur Verdeut l ichung des musikal ischen Gehalts das 
dichter ische W o r t heranzuziehen, w i e es I m S o n ­
derkonzer t am vergangenen Dienstag geschah. 

A ls Tongemfi lde, und zwar als zartes A q u a r e l l , 
gestaltete H e i n z H o f f m a n n W o l f - F e r -
r a r l B „ V e n e z i a n i s c h e S u i t e " , die m e h r 
auf I n t i m e als auf starke W i r k u n g gestellt w a r und 
die als Komposi t ion etwas unter dem Fehlen eines 
bewegton Zwischentei les leidet . Nach dem „ N o c -
t u r n o", op. 14, das den Verfasser dieses Ber ichts 
z u m A u t o r hat , u n d bei dessen Wledergabo D i r i ­
gent und Orchester aufmerksam und m i t a l ler 
wünschenswerten Genauigke i t auf al le E inze lhe i ­
ten der P a r t i t u r e ingingen, folgten zwei Tänze aus 
der „ A l t d e u t s c h e n S u i t e " von H e i n z 
H o f f m a n n , die an diesem A b e n d In der O r c h e -
stcrfasi.ung Ih re U r a u f f ü h r u n g er lebten: der erste, 
m e h r eine k le ine Soloszene als e in geschlossener 
Tonz, gi-.nz auf den bizarren, der zwei te ( „Schwer t -
l l ed" ) . melodisch und fo rma l geschlossen, ganz nuf 
wei t ausladende, groOe Bewegung gestellt . Be ide 
StUcke von He inz H o l t m a n n , dem w i r eine Holhe 
st i lvol ler und felnangcpnflter Bühnenmus iken v e r ­
danken ( „Pr inz von H o m b u r g " , „ D i e Fre ie r" , „ T u -
rnndot" ) , sind äußerst geschickt und ef fektvol l I n ­
st rument ier t und ver ra ten die Ver t rau the i t des D i ­
r igenten m i t dem Klangnpparat . 

Gl ich der bisher besprochene P r o g r a m m t e i l 
m e h r e inem Vorsaal m i t farb igen Zeichnungen und 
Aquare l l en , so können die folgenden dre i S tücke 
m i t großangelegten, In k rä f t igen und leuchtenden 
Farben gehaltenen Gemülden vergl ichen w e r d e n . 
I n L l i z t i „ P r e l u d e s " und S 1 b e 11 u s' 
„ F l n l a n d l a " l ieß sich das Orchester un te r der 
anfeuernden Le i tung des Di r igenten zu w a h r e n 
Klangst t l rmcn h inre ißen. A b e r auch die verha l te ­
nen und zarteren Stel len k a m e n schön und aus­
drucksvol l . D ie Starke HofTmnnns Ist zweifel los 
d ie dramat ische Gcstol tung u n d die Herausarbe i ­
tung der Kontraste . — eine Vortragswelse, bei der 
er vom Orchester aufs beste unterstützt w u r d e , und 
die dem Charakter der dargebotenen Stucke d u r c h ­
aus angemessen war . E ine sehr schöne Wiedergabe 
er lebte auch S m e t a n a s melodlenrelches T o n ­
gedicht „ D i e M o 1 d a u" , In dem das Orchester 
nochmals zu machtvol ler K langent fa l tung k a m . L e ­
digl ich den A n f a n g — eine etwas he ik le Holzb l f l -
serstelle — hat te m a n sich etwas „f lüssiger" ge ­
wünscht . 

V o r den einzelnen Mus lkvor t rägen sprach H a n s 
R e l t z (Stadtische Bühnen) eine Reihe von D i c h ­
tungen verschiedener A u t o r e n . D e r Z w e c k dieser 
Gedichte und Prosastücke — Jeweils die E i n s t i m ­
m u n g f ü r das folgende Musikstück zu schaffen — 
bedingte dlo Schwier igke i t der Tex tauswah l , d ie 
I m a l lgemeinen als gelungen zu bezeichnen Ist. 
A l lerd ings er forder ten diese Vor t rage m a n c h m a l 
e ine rasche u n d unvermi t te l te Einste l lung a u i 
D ich te r von so verschiedener menschl icher und 
geistiger H a l t u n g , w i e z. B. Dehmcl und K o l b e n -
heyer . D e m ausdrucksvol len, m ä n n l i c h - k r a f t v o l l e n 

Das neue deutsch-finnische Wirtschaftsabkommen 1943 
Dreiviertel der finnischen Gesamt-Ein- und Ausfuhr gehen über Deutschlands Wirtschaft 

Nach nur zehntägigen Verhand lungen Ist dieser 
Tage der deutsch-f innische Wir tschaf tsver t rag l ü r 
das Jahr 164S In H e l s i n k i abgeschlossen w o r d e n . 
A u c h dieser Wir tschaf tsver t rag steht I m Dienste 
d e r totalen K r i e g f ü h r u n g . Deutschland w i r d F i n n ­
land die W a r e n und Rohstoffe l i e fe rn , d ie es f ü r 
seine Kr iegswir tschaf t benötigt , w i e Chemika l i en 
u n d Maschinen, u n d F inn land w i r d uns die ent ­
sprechenden A r t i k e l , vor ol lem Holz und Ho lz ­
w a r e n , Zellstoff u. dgl . da fü r senden. M i t dem 
deutsch - f innischen Wir tschaf tsver t rag w u r d e n 
gleichzei t ig auch Zusatzverc lnbarungen über den 
Handelsaustausch zwischen F inn land und Belgien, 
den N ieder landen und N o r w e g e n getroffen. D e r 
U m f a n g des gegenseitigen Handelsverkehrs dür f te 
e u c h I m Jahre 1043 derselbe ble iben w i e bisher. 
V o n der f innischen Gesamtausfuhr gingen I m v e r ­
gangenen Jahre 64 v. H . nach Deutschland und wet ­
t e r e S v . H . nach Belgien, den N ieder landen , u n d 
Norwegen . I n der f innischen E i n f u h r stand Deutsch­
land ebenfal ls an der Spitze. Sein A n t e i l be t rug 
I i v. H . , we i te re 3 v. H . k a m e n aus Belgien, den 
N l e d c r l s n d c n und N o r w e g e n . Insgesamt u m f a ß t e 
• Iso der deutsch-f innische Wir tschaf tsver t rag m i t 
seinen Zusatzvcre lnbarungcn 73 v . H . der f i n n i ­
schen Ausfuhr und 75 v. H . der f innischen E i n f u h r . 
D e u t s c h l a n d ' hat sich Jetzt bere i t e rk lä r t , v o n d e r 
f innischen Aus fuhr einen noch größeren A n t e i l 
au fzunehmen, fal ls es der f innischen A u s f u h r l n d u -
str le gel ingt, Ihre Erzeugung zu steigern. D i e E r ­
k l ä r u n g Deutschlands, daß es n icht au f e inen A u s ­
gle ich der Handelsbi lanz oder auf eine sofortige 
Bezah lung der f innischen Einfuhr-schulden d r a n ­
gen w e r d e , Ist In F inn land besonders bei fä l l ig auf ­
g e n o m m e n w o r d e n . 

Ein Schifferbetriebsverband für die Weichsel 
D e r Rclehsverkehrsmlnls ler hat durch e ine V e r ­

ordnung m i t W i r k u n g vom 1. A p r i l best immt, daß 
der Schi f fahrtsbetr iebsverband f ü r die Weichsel den 
N a m e n „Schl f lerbetr lebsvcrband fü r die We ichse l " 
e r h a l t . M i tg l i eder des Vorbandes sind, soweit sie 
I m Stromgebiet der Weichsel Ihren Wohnsi tz ha ­
b e n , Schiffseigner, die In der Regel m i t n icht m e h r 
• I s dre i Binnenschif fen (Kähnen , M o t o r k ä h n e n , 
Sch leppern oder GUtcrbootcn) gewerbsmäßig G ü t e r 
l ü r andere be fördern , w e n n Ih r Gewerbebet r ieb 
den eines k le inen Schiffers n icht übersteigt, f e rne r 
auch Schiffseigner eines oder m e h r e r e r M o t o r - o d e r 
Ruderboote , die das Leinenbootgewerbe ausführen 
(Fcstrpocherboote). 

1942 für 800 Millionen RM Gemüsel 
B e i der ausschlaggebenden Bedeutung des G e ­

müses f ü r die Kr iegüernährung Ist es er forder l ich , 
daß die ve ran twor t l i chen Relchsnährstandsstcl len . 
f rühze i t ig einen zuverlässigen Uberb l ick Uber den 
I n diesem Jahr geplanten Gemüseanbau erha l ten . 
Deshalb f indet w ie In den letzten Jahren w ieder ­

u m In diesen Tagen (bis 10. M ä r z ) eine Erhebung 
über den geplanten Gemüseanbau statt. Jeder G e ­
müsebauer und Gemüsegärtner , der Gemüse f ü r 
den V e r k a u f anbaut, m u ß die F lächen angeben, 
die er m i t Gemüse anbauen w i l l . I m vergangenen 
Jahr Ist der Gemüseanbau d u r c h e ine nochmal ige 
A u s w e i t u n g der Anbauf läche u m SO v . H . auf 313 000 
ha gesteigert worden . Da zugleich durch Intensive 
Pf lege und Gunst der W i t t e r u n g e inzelne Gemüse-
sorten Rekorder t räge aufwiesen, Ist der E r t r a g des 
gewerbsmäßigen Gemüseanbaues nach den neue­
sten Feststel lungen 1912 auf 6,4 M l l l . Tonnen gegen­
über 4,1 M l l l . Im Vor jahr und nur 2,5 M l l l . T o n n e n 
i m letzten Fr lcdensjahr gestlegen. D e r W e r t der 
Gesamternte w i r d auf 800 M l l l . R M . veranschlagt. 
D e r Produkt lonswer t der Gemüsebauern Ist heute 
also . größer als z. B. der Produkt ionswer t der 
Schuhindustr ie Im Fr ieden I D i e Neuerhebung der 
geplanten Anbauf lächen bedeutet zugleich e inen 
Appe l l a n die Gemüsebauern und -gär tner , den 
erre ichten hohen Stand zu ha l ten . 

Erwerbsgesellschaften 

Organ von Hans Rel tz lagen d ie gehaltvol len G e ­
dichte Wclnhebers und Kolbcnhcyers, denen d ie 
Zuhöre r lebhaf ten Sondcrbel fa l l spendeten, b e ­
sonders gut. 

I m ganzen: e in Interessantes, gut gelungenes 
Konzer t vor ausverkauf tem Saal, das den unge­
wöhnl ich starken Bei fa l l der Zuhörer fand, In den 
r i eh D i r igent , Sprecher und Orchester tei len k ö n ­
nen und m i t dem erwiesen wurde , daß auch d ie 
sinfonische D ichtung , d ie Programmusik , v ie le 
Freunde unter unseren Konzertbesuchern hat . 

D r . H . F l e c h t n e r 

L l t j m a n n f t ä ö t e r UchtiplelhSufer 
„Sommer, Sonne, Er ika" 

Der Film halt, trat der Titel verspricht, er bringt e in ' 
heiteret Spiel mit viel Sonnt, Liebe und ein' wenig aben­
teuerlicher Spannung. Der Liebe Lust und Leid hält die 
Jungen Menschen In Spannung. Eine Reihe bekanntester 
Namen bürgt lUr das überlegene Spiel. Wenn wir einen sol­
chen heiteren Film aut der unbeschwerten Vorkriegszeit 
tehen, dann wissen wir, worum wir kamplen, daB unsere 
Jugend für alle Zelten sich so ihren Idealen hingeben kann 
und daB eine Zukunlt vor Hu liegt. (Palast). Oeorg Kell 

Die Polizei berichtet: Nachdem nun d ie 
Endabrechnung über d ie Sonderspende der Po­
l ize i und den A b e n d „S ie wünschen — w i r 
s p i e l e n " vo r l i eg t , w i r d a l len denen, d ie diese 
Verans ta l tung zugunsten des Kr iegs-Wdntor-
h i l f 6 w e r k s 1942/43 du rch Spenden u n d persön­
l i chen Einsatz unterstütz ten, auf diesem Wega 
nochmals Dank und A n e r k e n n u n g ausgespro­
chen. 

Eine neue Sondermarke. In der Ze i t v o m 
26. 3. bis 15. 5. geben die größeren Postämter 
e ine Sondermarke der Reichspost zum Tag der 
V e r p f l i c h t u n g der Jugend ab. Die grüne M a r k o 
zu & + 4 Rpf. Ist i n der StaaLsdru,ckerei W i e n 
nach e inem En twur f de« Kunstmalers Mee r ­
w a l d In Be r l i n -W i lmersdo r f hergeste l l t wo rden . 

Zu te i l ung von Zw iebe ln und Ap fe l s i nen . D i e 
deutschen Verb raucher erha l ten ab sofort 250 g 
Z w i e b e l n auf den Abschn i t t 57 der N a h r m i t t e l -
ka r te D K u Jgd 47/48 und der N ä h r m i t t e l k a r t e 
DE 47/48. Ferner e rha l ten deutsche K inde r bis 
zu 18 Jahren 500 g Ap fe l s inen auf den A b ­
schnitt 10 der Obstkarte. 

Briefkasten 
». B. In der Mütterschule, Splnnllnte 243, können Sie 

das Anfertigen von Handarbeiten lernen. 
W. sch. Leider nicht druckreit. 
H. M. Richten Sic Ihre Antrage an die Lllzmannsttldter 

Dienststelle des Oaujägcrmclstert, Ulrlch-von-Hutten-Str. 50. 
o. H. Landwirtschaltllchc Schulen, an denen man dal 

Abitur wachen kann, gibt et nicht. 

I. Z.-Spott rom t a g e 

Der Änonymue 
Jetzt ist die hohe Ze i t der namenlose» 

Schreiber, d ie i h re g i f ts t ro tzenden Schreibe* 
re ien an d ie Z i v i l - u n d M i l i t ä r b e h ö r d e n r ieh* 
ten , m i t fa lschem Namen oder m i t „E iner fü r 
v i e l e " un terschre iben und unter dem Deck« 
mante l ih rer bodenlosen eigenen Fe ighe i t Ih re 
M i tbü rge r , d ie noch n ich t den So ldatenrock 
t ragen, der übelsten Drückerbergere l bezichtl«' 
gen. Es ist ihnen dabei gänz l ich g le ichgül t ig« 
ob al les das, was sie v o n i h ren Op fe rn er* 
zählen, s t immt oder n ich t , wahllos u n d schäm«: 
loa denunzieren sie. Jeder, der noch einiger« 
maßen j u n g aussieht und noch den Z i v l l r o c k 
t rägt , ist für sie ein Drückeberger u n d Etap-i 
penschwein . Sie haben ke ine A h n u n g v o n 
den Best immungen der höchsten m i l i t ä r i schen 
Behörden, wonach z. B. mancher Deutsche 
aus Rücks icht auf die Kr iegs indus t r ie über* 
haup t n ich t e ingezogen werden darf, sie wis-i 
sen n ich t , daß es j unge Männe r g ibt , d ie a u i 
G r u n d eines schweren Herz feh lers nach ge-J 
wissenhaf ter fachärz t lUher Untersuchung nie-: 
mals Soldat we rden können . N e i n , sie setzen) 
s ich über a l l dieses- h i n w e g u n d zetern u n d 
ve r l eumden und denunzieren. 

I n ih re r Ta rnung füh len sich diese Brief«: 
Schreiber sicher und sch leudern auf jedem 
ihre G i f tp fe i le , der Ihnen n ich t genehm is t 
und dem sie aus i rgende inem Grunde n i c h t 
w o h l w o l l e n . U n d sie selbst? W a r u m ta rnen 
s ie sich? W a r u m k o m m e n sie n i ch t zu de« 
Behörde u n d me lden p e r s ö n l i c h , daff 
i hnen dies oder das aufgefa l len is t und daB 
sie auf den oder jenen d ie Behörde aufmerk«: 
sem machen möchten? W a r u m tun sie d.iat 
n icht? W e i l sie d ie Fe ighe i t bere i ts m i t der 
M u t t e r m i l c h eingesogen haben l Für sie is t 
und b le ib t das Spr i chwor t gü l t i g : 

- „ D e r größte Lump Im ganzen Lsnd 
das Ist und b le ib t der D e n u n z i a n t l " 

Oberst Teichmann 

V o r t r a g über die Faustd ichtung. In d " i t 
Räumen der Vo l ksbüche re i h ie l t Dr. C a t p e r « 
s o n den ersten seiner v i e r Vo r t räge über diaj 
„Fau6 t -D i ch tung Im Er leben der Gegenwar t "« 
Dieser erste Vor t ragsabend d iente in ers te t 
L in ie der Dars te l lung der H e r k u n f t der Fau; t«. 
sage u n d der üb r igen e inze lnen M o t i v e d"t i 
D ich tung . I n überzeugender We lse ve rs tand 
es Dr. Caeperson, Immer w ieder die e w i g g ü U 
Ligen Gesetze, d ie au« dieser deutschesten al« 
ler D ich tungen sprechen, hervorzuheben u n d 
i h re Bedeutung auch für unser heut iges Erle«, 
ben aufzuweisen. 

Erstauf führung. Morgen abend gelangt im Thon«: 
ter Moltkestr . iße die erst unlängst uraufgeführ te K M 
mod le „ D e r Rappelkopf" von Carlo Goldonl In d r r 
f re ien Ubersetzung von Fr iedr ich Schreyvogel u n d 
der BUhnenbearbel tung von W i l l y G r u b zur E r s U 
au f führung . D lo Spiel le i tung führ t Gustav M a h n c k e , 
das Bühnenbi ld en twar f W i l h e l m Tcrboven , d ie 
Kostüme E l len-Caro la Carstens. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 18.50 bis 5.30 Uhr . 

Rund funk am Donners tag 
R e i c h s p r o g r a m m : 13.25—13.53: Deutsch-Italie­

nisches Austauscliknnzcrt (l.lcd- und Kammermusik). 14.13 
blt 15: Orchestermusik. 15—16: Im Volksion. 10—17: 
Opern- und Konzertmutlk. 17.15—IB.30: Leichte Unterhal­
tung. 18.30—19: Der Zeilsplegel. 19.20—19.3B: rront-
bcrlchte. 19.45—20: Im Urwald von Bialowleza. 20.15—21: 
Mozart-Klavierkonzert (Solist: Gilbert Schlichter). 21—22: 
Aut Verdis Oper „Die Macht des Schicksals". D e u t s c h -
l a n d t e n d e r : 17.15—18.30: Deutsche und Italienische 
Konzertmusik. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Og. Htltntnhof. Freitag 10.30 Uhr bei Kamlnskl Schu­

lung Pol. L., Olledcrungen, Verbände. Og. Splnnllnle. Frei­
tag 20 Uhr Ortsgruppenstabsbcsprcchung. Og. Frlderlcus. 
Freitag 20 Uhr Mitgliederversammlung, dann Lichtbilder­
vortrag, lieKii.Ti.ni. NordstraBe. Erscheinen Pflicht. 

DAF., Orttwallung Hlndtnhurg. Donnerstag 19 Uhr Ab­
holung Betriebslntortnalionen und Ausweise durch Betriebs-
obmäiincr. 

MegwvrwiiM auf Sdinmdtnbtm / Ein rehffddiar Sporfumudi 

Gleschs Hnt ide ls -G.m.b .n . L l tzmannstadt . Z u t 
F o r t f ü h r u n g des bisher von dem Verkaufsbüro d e r . 
Gletche A G . In L l tzmannstadt betr iebenen Handels 
m i t Koh le , Koks und anderen Brennstoffen Ist m i t 
e inem S tammkap i ta l von 100 000 R M . d ie Glescho 
Hande ls -G .m.b .H . gegründet und In das Hande ls ­
register eingetragen worden . Geschäftsführer des 
Unternehmens sind D i r e k t o r I I , Stenz (Ber l in ) , G . 
von Poseck (Ka t towl tz ) , F. Schult (Posen) und W . 
Gol ly (L l tzmannstadt ) . 

Gebr . W i l h e l m & n u g o M ü l l e r A G . , Kal lsch. 
D i e Umsätze des Unternehmens w a r e n I m G e ­
schäftsjahr 1941, f ü r dos Jetzt der Geschäftsbericht 
vor l iegt , den Ki icgsverhäl tnlssen entsprechend 
rück läu f ig . D e r Re ingewinn be t rug nur noch 18 870 
R M . ( I . V . 161 800) und wurde , dn ke ine D iv idende 
ver te i l t w i r d (1. V . 6 v . H.) , m i t dem Vor jshres-
V o r t r a g von 40 810 U M . auf neue Rechnung vor ­
getragen. D e r . Roher t rag bet rug I m Ber ichtsjahr , 
einschl. Bete i l igungen, 783 600 R M . ( I . V . 1 016 870). 
Aus der Bi lanz seien noch e rwähnt , daß das A n ­
lagevermögen m i t 2448, das Umlou fve rmögen m i t 
1561 und Kriegssachschaden m i t 228 (sämtl . in 1000 
R M . ) zu Buch stehen. A k t l e n k a p i t a l unveränder t 
2 000 000, Rücklagen 613 800 R M . 

Wirtschaftsnotizen , 
Die tägl ichen Kriegsausgaben der U S A . haben 

I m Februar e inen neuen Höchststand von 253,4 M i l ­
l ionen Do l la r erre icht . 

D i e hol ländischen Banknoten von 1000 nnd 500 
h f l werden aus dem V e r k e h r gezogen. In ländische 
Besitzer können diese bis zum 15. A p r i l zur B e ­
gleichung ihrer Steuerverpf l ichtungen benutzen M 
oder einlösen. 

D e r Relchssport führer ha t e ine G r u p p e v o n 
Versehr ten im e inem Winterspor t lehrgang e inbe­
r u f e n lassen, der auf d i r V o r d e r k a l s e r f e l d c m - H ü t t e 
b e i Kufs te in stat t f indet . U n t e r der Le i tung eines 
Sportarztes l e rnen h ier d ie Be inamput ie r ten das 
Schi laufen m i t d e m Kunstbe in . D e r Zuschauer be ­
m e r k t es k a u m , daß aut dem Übungshong V e r ­
sehrte l au fen . Sie fa l l en u n d stehen auf, w e n d e n 
m i t Sp i tzkehren und versuchen Bögen, w i e über ­
a l l In den Schikursen der Gesunden. A u c h b e i 
K le t te rübungen Uber Stock und Stein sind d ie 
Beinversehr ten geschickt. M i t be iden H ä n d e n p a k -
k e n sie zu oder he l fen m i t z w e i Schistöcken, so 
daß sie das Versehrte B e i n nur nachzuziehen b r a u ­
chen. M a n ha t den E indruck , daß sie sich b e i m 
G le i ten auf den Schiern sehr w o h l füh len . D i e 
Schigymnast ik macht d ie Körper" geschmeidig u n d 
die Schüler m i t dem Gerä t ver t raut . I n Höhen lu f t 
und Bergsonne w i r d d ie sportl iche Ausbi ldung z u 
einer höchst w i r k s a m e n Erholung. 

D l « Versehr ten sind Gliste des Deutschen A l p e n ­
vereins, dessen Vere insführer , Rclchsmlnlster D r . 
S c y ß - I n q u a r t , durch einen Bergunfa l l selbst 
Be inversehr ter Ist u n d n u n den Bergsport der V e r ­
sehrten durch Hüt ten f re lp lä tze Intensiv förder t . 

Die SG. Union 07 hat guten Boxnachwuchs 
D e r B o x k a m p f a b e n d I n der Stadt . Sporthal le , 

den d ie SG. U n i o n 97 durchführ te , hat te sich eines 
guten Besuchet z u er f reuen u n d bewies erneut , 
we lche wer tvo l le sportl iche A r b e l t besonders auch 
an der Jugend dieser unser vielseit igster z iv i le 
L l tzmannst i ldter V e r e i n leistet. I m Vordergrund 
des Abends standen Prüfungskümpfe zur E r m i t t ­
lung der Monnschnft , die nm 28. M ä r z In Wnrschau 
gegen eine dort ige Dlstr lktsmnnnschaft I m Jugenü-
boxen an t re ten soll. Te i lweise w u r d e n w i r k l i c h 
sehr gute Leistungen geboten und K ä m p f e gezeigt, 
d ie a l le Zuschauer mitr issen. E r w ä h n t seien neben 
dem einzigen Altersklnssenknmpf zwischen den b e i ­
den Wehrmachtangehör igen der S G . U n i o n , I n d e m 
O e h m 1 g seinen K a m e r a d e n Petersen n. P . 
schlug, die Tre f fen M e y e r (Gebietsmeister) gegen 
Benno Hof fmnnn (unentschieden) u n d L u d w i g 
gegen Gebtetsmelstcr Goltz, den ersterer gewann. 
W e i t e r e Ergebnisse w a r e n : Bauer bes. Richter , 
Psder bes. Schletze, Reber bes. I lofTmann Bruno, 
Heister bes. Romelkat , B u ß l e r bes. K u r e k u n d 
Grü tz I bes. Pofahl , f e rner dlo unentschiedenen 
K ä m p f e : H e c k — Gelß ler und Glesner — Elchhorst . 

Z u m K a m p f gegen W a r s c h a u sind aufgestel l t 
w o r d e n : M e y e r , Goltz, L u d w i g , Höppner , Schlnke 
u n d Rosin ( letztere beide z. Z . studienhalber In Po ­
sen, starten ober fü r U n i o n L l tzmannstadt ) . L. 

Zwei neue Fußballmeister in den Gauen 
D e r zwei te Mhrz -Sonntog zelt igte In zwei w e i ­

teren Sportguucn die Entscheidungen In der F u ß ­
bal l -Meisterschaft . I m Bere ich B e r l i n - M a r k B r a n ­
denburg konnte sich der Ber l iner SV. 92 zum sech­
sten M a l e m i t dem T i t e l schmücken, und I m neuen 
Gau M e c k l e n b u r g Ist die T S G . Rostock der erste 
Meister . D a m i t stehen Jetzt Insgesamt 19 G a u m e i ­
ster fest, außer den vorgenannten Vere inen haben 
I n Ih ren Gauen die Meisterschaften erober t : V f B . 
Königsberg, Germania Könlgahütte , Dresdner S C , 

Dessau 03, V ic tor ia H a m b u r g , Ho ls te in K i e l , E i n * 
trächt Braunschwclg, Schalke 04, T u S . Neuendor f , 
Spie lvere in Kassel, Offenbacher K ickers , F V . Saar ­
b r ü c k e n , V f R . M a n n h e l m , 1» F C . N ü r n b e r g , M U n * 
chen 1880, M S V . B r ü n n und L S V . A d l e r D e b l l n . 

TSG. Kutno beim Fernschleßwettkampf 
A m Sonntag t ra t d ie Mannschaf t der T S G . 

K u t n o I m F o i n w e t t k a m p f I m Kle inka l iberschießen 
gegen d ie Mannschaf t E x l n an . D i e Mannschaf t d e r 
K u t n o e r Eisenbahner konnte w e i t e r h i n er fo lgre ich 
b le iben und erz ie l te Insgesamt 543 Ringe. E x l n 
konnte n u r 400 R inge erz ie len. D e r nächste F e r n ­
w e t t k a m p f w i r d a m 4. A p r i l durchgeführ t . 

Hausfrau — w a s fehlt hier? 
Bitte, sehen Sie sich die­

ses Bild an! Die Wäsche 
wander t nach dem Einwei -

• eben direkt in den Wasch-
H I H B m kessel. Das in 
^^^^^^^^QjQ^LcV Haushaltunqen Aber 

fehlt etwas dazwischen. Kön­
nen Sie raten, was es ist? 

Das ist es: D ie Wäsche 
sollte nach dem Einweichen 

erst In k la rem Wasser geschwenkt oder durchge-, 
stnmptt werden, damit der beim Einweichen (je-
lockerte Schmutz die Waschlauge nicht oanz unJ 
nöilrjerwelsc verbraucht. 

Heute Im Kriege qeht es darum, Einwelchmittel 
und Waschpulver sorgfältig einzutei len. Daran sol l* 
ten Sie schon beim Gebrauch der Wüsche denken« 
Also gar nicht soviel Wäsche erst schmutzlq ma­
chen. Da sind z. B. die Geschirr- und Küchenhand« 
tücher. Beim Waschen machen sie mit ihrem lett igen 
Schmutz die meiste Arbe i t . Müssen sie aber so 
schmutziq werden? Oft wird das Geschirr Im Auf­
waschwasser noch nicht so richtig sauber. Fett- und 
Speiserestchen werden dann einfach am Tuch abge­
putzt. Heißes Nachspülwasser würde die Tücher 
sauberhalten, |a sogar ganz einsparen, denn das 
heiß nachgespülte Geschirr trocknet von selbst an 
der Luit. Und die Küchenhandtücher? W i e olt geht 
die Hausfrau im Laufe des Morgens an den Wasser­
hahn, um die angeschmutzten Hände zu re inigen. 
Das muß schnell gehen. Sie läßt f lüchtig Wasser 
darüberlaufcn, braucht viel leicht auch etwas Soll« 
nnd — putzt den nun losen, aber nicht abgespülten 
Schmutz mitsamt der Seile ans Tuch. Beim Wäsche­
waschen muß sie dann viel Waschpulver aufwenden, 
um den Schinutz wieder aus dem Handtuch zu be" 
kommen. 

Viel le icht fal len Ihnen noch mehr solcher „Gej 
wohnhcltssünden" ein. Achten Sie einmal d a r « » " 
Sie werden erstaunt sein, wir der große WÄncheberfl 
zusammenschrumpft und wievie l weiter Einweich'' 
und Waschmittel reichen. 



Aus dem HJaahcimui Die Kaliharte auch im neuen Düngejahr 
Gauhauptstadt 

Ke. Pole kassierte Strafgelderl Der Pole 
Mar ian Fe r t yk war als Bahnarbei ter im Reichs­
bahnneubaulager in der Nähe dos Gutes Lehm­
fe ld fm Kreis Wreschen beschäft igt. Eines Ta­
ge« kam er auf den Gedanken, s ich eine N'ä-
beneinnahme zu verscha l len . Er steckte sich 
e in Hakenkreuzabze ichen an und begab s ich 
bei A n b r u c h der Dunke lhe i t i n d ie Depulats-
häuser des Gutes, in denen poln ische Gutsar­
beiter wohnten. Er 6 a h s ich in den W o h n u n ­
gen die Ve rdunke lungsvo r r i ch tungen an, er­
klärte, daß schlecht ve rdunke l t 6e i und ver­
langte in jedem Fal l Strafgelder i n Höhe v o n 
je 2,50 RM. Dabei bediente er s ich der deut­
schen Sprache und behauptete außerdem, 
deutscher Pol izeibeamter zu sein. Dami t 
die Wohnungs inhaber seinen W o r t e n Glauben 
schenkten, l ieß er s ich jedesmal ihre Ausweise 
vorlegen und schr ieb 6 i ch die Namen auf. Es 
gelang ihm, auf diese Weise insgesamt 15 R M . 
zu erschwinde ln . In e inem Fal l vcranlaßte er 
eine Polin, i hm noch ein Brot und ein halbes 
Pfund Speck zu überlassen. Dadurch, daß der 
Angek lag te s ich als Deutscher tarnte und oben­
dre in die Frechhei t besaß, sich als deutscher 
Pol izeibeamter auszugeben, hat er das Ansehen 
des Deutschtums und der deutschen Pol izei 
schwer geschädigt. Das Sonderger icht Posen 
ve ru r te i l t e ihn deswegen unter Berücks icht i ­
gung ßelne« jugend l i chen A l te rs von 18 Jah­
ren zu; fünf Jahren Straf lager. 

Eine Einrichtung, die Bich bewährt hat I Einführung auch in den Nachbargauen geplant 

Obgle ich w i r noch Im letzten Dr i t te l des 
laufenden Düngejahrs stehen, ist von der 
Landesbauernschaft angeordnet worden , daß 
die Kre isbauernschaf ten die Ka l i ka r t en von 
den Verb rauchern e inzufordern haben, um be­
rei ts je tz t m i t den Vora rbe i ten für die Ein­
t ragung der Ka l l kon t ingen te des Düngejahrs 
1943/44 zu beg innen. 

D ie neuen Ka l i kon t ingen te s ind den Kreis-
bauernschai ten v o n der Landesbauernschaft 
bekanntgegeben w o r d e n . Erfahrungsgemäß 
n immt d ie Un te rve r te i l ung auf die einzelnen 
Verbrauchsbet r iebe mehrere Wochen in A n ­
spruch. Daher ist es ratsam, h i e rm ' t mög­
l ichst ba ld zu beginnen. Das Zie l muß sein, 
daß zu A n f a n g des neuen Ka l i jahres , das ist 
der 16. 5., d ie Bet r iebskont ingente in jeder 
KaPka r te e ingetragen s ind, die Kar ten w i e ­
der ve r te i l t s ind und nun die Neubeste l lun­
gen be i den Händ le rn und Genossenschaften 
einsetzen können. Nebenbei sei ve rmerk t , 
daß auch im neuen Dünge jahr für jeden Ver­
braucher d ie f re ie V e r t e i l e r w a h l gewähr le i ­
stet sein muß. 

Das Einziehen der Ka l i ka r te er fo lgt ohne 
Rücks icht darauf, ob d ie h ier für e ingetrage­
nen K a l i b e z u g 6 m e n g e n 6 c h o n ganz oder erst 
zum Te i l gel iefer t s ind. D ie we i te ren Liefe­
rungen gehen i m Rahmen der für das Dünge­
j ah r er fo lg ten Bere i ts te l lungen vo r sich. Es 

PolnifcheTafchenÖiebin zum Toöe verurteilt 
Saubere Schwestern/ Wmal vorbestraft / 300 Lebensmittel- und Kleiderkarten gestohlen 

Die poln ischen Ehefrauen Rozal ja Gorn ln -
ezyk und M a r i e Skowronska, zwei Schwestern, 
ha t ten s ich v o r dem Sonderger icht i n Posen 
•wegen for tgesetzten gemeinschaf t l i chen Dieb­
stahls, schwerer Urkundenfä lschung und unbe­
fugten Tragens eines deutschen Abzeichens zu 
ve ran two r t en . Beide Angek lag ten hat ten i n der 
zwe i ten H a l l t e des vo r i gen Jahres tei ls a l l e in , 
te i ls gemeinschaf t l i ch zahl re iche Handtaschen­
diebstähle ausgeführt , wobe i sie es i n erster 
L in ie auf deutsche Lebensmi t te lkar ten abge­
sehen hat ten. Zumeist begingen sie diese Dieb­
stähle in Geschäften, wobe i sie sich das dor t 
herrschende Gedränge zunutze machten. 

Zu r Er le ich te rung ihres verbrecher ischen 
H a n d w e r k s ha t ten sie sich e in DAF. -Abze ichcn 
bzw. e in Hakenkreuzabze ichen angesteckt, u m 
als Deutsche behandel t zu werden und v o r 
a l lem in der Ze i t d ie Geschäfte heimsuchen zu 
können, in der nir? Deutsche e inkaufen d i i r fan . 
Sie drängten sich an ihre Opfer, in der Regel 
Deutsche, heran und stahlen aus den Hand­
taschen, was sie dort vor fanden. So wurden bei 
der Festnahme der Skowronska insgesamt 82 
Lebensmi t te l , bzw. K le ide rka r ten für Deutsche 
i n der Handtasche gefunden. Die Gesamtzahl 
der v o n ihr und ih rer Schwester Gorn iaczyk 
erbeuteten Lebensmi t te l - bzw. K le ide rka r ten 

dür f te 300 überschre i ten. D ie Skowronska än­
derte die Namen der Inhaber auf den Kar ten , 
dami t bei deren Gebrauch n ich t bemerk t wer ­
den konnte , daß sie zur Benutzung n icht be­
lug t war . 

Schl ießl ich gelang es, die diebischen Schwe­
stern auf f r ischer Ta t festzunehmen. Zunächst 
leugneten sie jede strafbare Hand lung und be­
haupte ten sogar, n iemals etwas mi te inander zu 
tun gehabt zu haben und sich gegensei t ig über­
haupt n i ch t zu kennen. Eine Haussuchung 
brachte einen V o r r a t v o n Bezugskarten der 
versch iedensten A r t sowie Handtaschen u n d 
Geldbörsen zutage, die v o n den Bestohlenen 
als i h r E igentum w iede re rkann t w u r d e n . Un te r 
dem Druck der Beweise mußten sie sich mehr 
oder wen ige r zu i h ren St ra i ta ten bekennen. 

Bei der Gorn iaczyk handel t es sich um eine 
gefähr l iche rück fä l l i ge D ieb in . Sie ist berei ts 
l uma l vorbest ra f t , u n d zwar fast stets wogen 
Lndendiebstahls. Nunmehr ist ih r das Hand­
w e r k e in für a l lemal gelegt worden . Zum 
Schutze des V o l k e s ve ru r te i l t e das Sonderge­
r i ch t entsprechend dem An t rage des Staats­
anwal ts d ie Angek lag te zum Tode. Ih re Schwe­
ster, die bisher nich 1 . vo rbes t ra l t war , k a m mi t 
sechs Jahren S t ia i l age i davon . 

Ist h ierbei g le ichgü l t ig , ob sich die Ka l l ka r ­
ten in den Händen der Empfänger, der Ver ­
te i ler oder der Ausgabeste l le bef inden. 

D ie Ka l i ka r te , d ie im letzten Dünge jahr 
ers tmal ig im War the land e 'ngeführ t worden 
ist, hat sich recht gut bewähr t . M i t ihrer 
H i l f e ist eine planmäßige Ve r te i l ung des auf 
den W a r l h e g a u ent fa l lenden Ka l i kon t igen tes 
mög l i ch geworden. Daß in e inzelnen Kre isen 
der Start n ich t v o l l g lück te , ändert h ie ran 
nichts. N u n m e h r Ist fü r d ie N e u a b w i c k l u n g 
genügend Anlaufsze i t gegeben, so daß Bich 
Pannen i rgendwelcher A r t unbedingt ve rme i ­
den lassen.-

D ie Ka l i l i e fe rungen vverden um so prompter 
er fo lgen, j e genauer d ie für d ie Bewir tschaf­
tung des Ka l idüngers erlassenen A n o r d n u n ­
gen befo lg t werden . 

In diesem Zusammenhang w i r d interessie­
ren, daß geplant ist, im neuen Dünge jahr die 
K a l i k a r t e auch In der Landesbauernschnft 
Danz ig-Westpreußen und in den neueingegl ie­
der ten Gebieten der Landesbauernschaft 
Oberschlesien sowie im Regierungsbezirk Z i -
chenau der Landesbauernschaft Ostpreußen 
e inzuführen. 

Kempen 
J l . Eine Dauer-Kle tngär tenanlage entsteht. 

U m dem W u n s c h v ie le r deutscher Menschen 
nach einem Stü tkchen Garten Er fü l lung zu ge­
ben, w i r d i n diesem Jahr süd l ich des Friedhofs, 

, an der Gustav-Freytag-Straße, eine Dauer-
K le ingär tenan lage geschaffen werden. Insge­
samt erstehen 53 Gärten, v o n denen zehn auch 
zur K le in t i e rha l tung zugelassen werden sol len. 

bür . Zel lenabende. D ie Or tsgruppe Kem­
pen-Stadt der NSDAP, führ te Zel lenabende 
durch , um der deutschen Bevö lkerung die M ö g ­
l i chke i t zu geben, an der po l l t i schen Aus r i ch ­
tung im Rahmen des to ta len Kr iegs eins atz es 
te i lnehmen zu können. Or tsgruppenle i te r Pg. 
Koch und Kre ispropagandale i ter Krause spra­
chen zu den Volksgenossen über die ak tue l len 
Au fgaben der Gegenwar t und Zukun f t und be­
rühr ten in ih ren Aus führungen jewe i ls auch 
alle d ie großen und k le inen Pf l ichten und Sor­
gen des einzelnen, um sie w iede rum In das 
große Ganze h ine inzuste l len und in jedem T e i l ­
nehmer das selbstverständl iche Pf l ich tbewußt­
sein erneut zu 6 t ä r k e n : „ D u bist nichts, de in 
V o l k ist al les." 

Leslau 
Fg. Rück fä l l iger Schwarzschlachter zum 

Tode ve ru r te i l t . Das Sonderger icht Leslau ver ­
handel te gegen den bereits i m Jun i 1942 we ­
gen Schwarzschlachtung m i t dre i Jahren Straf­
lager vorbest ra f ten poln ischen Landarbei ter 
K l imas. U m die zuerkannte Strafe n icht ver ­
büßen zu müssen, w u r d e er f l üch t ig und beg ing 
außerdem zwei we i te re Schwarzschlachtungen. 
Wegen Rückfa l ls ve ru r te i l t e i hn je tz t das Son-
dergor icht zum Tode. 

Kallsch 
Vere id igung . Trotz v ie lse i t igen Einsatzes 

hat ten sich fast sämtl iche Männer des 1. und 2. 
NSKK. -Motors tu rmes der Motors tandar te M 126 
in ih rem Sturmheim eingefunden, um Zeugen 
der Ve re id i gung der neueingetretenen NSKK. -
Mnnner zu sein. Die Feier wurde e ingele i te t 
durch ermahnende W o r t e des 6 t e l l v e r t r e ; e n d e n 
Führers der Motors tandar te M 126, Staffe' . lührer 
Mundhenke , der insbesondere die Eidesleistung 
als f re iw i l l i ges Bekenntnis herausstel l te. So­
dann sprach NSKK.-Sturmführer von Mossa-
k o w s k i über die Bedeutung des Eides als inne­
res Er lebnis. 

Wehm 
Einwe ihung der NSV.-Kinder tagesstät te und 

Kirfderlesestube. Obwoh l die Räume der W e -
luner NSV.-Kinder tagesstät te schon seit e i n i ­
ger Zei t in Benutzung sind, konnte nach A b ­
schluß sämt l icher A rbe i ten je tz t auch die feier­
l iche E inwe ihung stat t f inden. Zu ih r hat te sich 
neben dem Kre is le i te r Pg. Hammerbacher auch 
der Gauamts le i ter der NSV. , Pg. Steinhi lber, 
Posen, e ingefunden sowie die Ver t re te r der 
Parte i , der Behörden und der El ternschaft Nach 
der fe ier l i chen Flaggenhissung nahm zunächst 
Kre isamts le i ter Dr. Bräut igam das W o r t , u m 
das W e r d e n dieser vo rb i l d l i cheu E in r i ch tung 
und die dabei aufgetretenen Schwier igke i ten 
ku rz zu schi ldern. Der Gaüamtsle i ter wü rd ig te 
besonders d ie Verd iens te des vers torbenen 
Kre is le i ters Pg. v . Natzmer, der die An regung 
zu dieser Stätte gegeben hat und ih r stärkste 
Förderung angedeihen l ieß. A u c h betonte er 
die No twend igke i t der Srhaf fung solcher E in ­
r i ch tungen in unserem Gau und sprach den ör t ­
l i chen Dienstste l len seinen Dank und seine 
Ane rkennung fü r die in jeder We ise v o r b i l d ­
l i che E in r i ch tung aus, die er als e inma l ig Im 
ganzen Gau bezeichnete. Seine Bi t te gal t dem 
Kre is le i ter , dieses H e i m nunmehr in die Ob ­
h u t der Kre is le i tung zu nehmen und dem W e r k 
der NSV. we i te r seine Förderung angedeihen 
zu lassen. Dieses Versprechen gab der Kre is ­
le i ter gern, g i l t es doch, dami t Wegbere i te r 
fü r die Erz iehung und Aus r i ch tung der Jugend 
zu sein. So erk lä r te er diese Kindertagesstät te 
u n d Lesestube als geweih t und übergab sie 
Ihrer Best immung. K/w. 

y/elun 
V o m Deutschen Roten Kreuz. A m Sonntag 

w u r d e m i t dem ersten geschlossenen Grundaus­
b i ldungs lehrgang in Landstett begonnen. 20 A n -
wär te r i nnen und A n w ä r t e r nehmen daran te i l . 
Der Kursus w i r d v o n der DRK. -Wacht führe r .n 
F r l . Bünger, DRK.-Haupthe l fe r ln Fr. M ichau l 
u n d dem DRK.-Oberhel fer Graf abgehalten und 
dauer t bi«, 20. März . Für Un te rkun f t und Ve r ­
p f legung der auswär t igen Tei lnehmer ist be-
elens Sorge getragen worden . Der erste Tag be­
gann m i t der Flaggenhissung. Jede Unter ­
s tü tzung dee Kursus ist v o n Amtskommissar 
Deppanwiese zugesichert worden . M i t d iesem 
Kursus, der von der Kre isste l l« des DRK. W e -
l u n selbst tä t ig durchgeführ t w i r d , ist e in g ro ­
ßer Schr i t t i n der Au lbauarbe i t im Deutschen 
Roten Kreuz getan. 

T I I E A T E K 

Städ t i sche BUhnen. 
Theater Moltkoslroße. Donnerstag, 
IB. Marz, 19.30 Uhr D-Mieto Freier 
Verkauf Gastspiol W i l l y Lückert 
Dresdner Volksoper „Tosen". Frei­
tag. 19. 3., 19.30 Uhr F-Mloto Freier. 
Verkauf Erstaufführung „Kappel-
k o o l " . Sonnabend. 20. 8., 19.30 Uhr 
G-Mlete Froier Verkauf „Rappel-
kop i" . - Sonntag. 21. 3.. HUWUhr 
Er. Verkaur Gastspiel Wi l l y Lückert, 
Dresdner Volksopcr „ T o s e n " . 
K a m m e r s p i e l e , General- l. itzmonn-
ßtraße 21. Donnorstng, 18. 3., 19.30 
Uhr K-Mleto Freier Verkauf „Liebe 
a u l den ersten Hllck". — Sonn­
abend, 20. März, 19.30 Uhr H- Miete 
Freier Verkauf Erstaufführung „Ei­
nen Sommer lang". 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr „ F a n n y 
E lOler " 
M i m o s a , Husobllnle i7b. i-i. l?A$i 
19.30 Uhr „Zwischen den E l te rn"" * 
mit Wi l l y Fritsch u. Gustl Huber 
Muse, Hrcslauer Straße 178. 17.3U 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ I h r e rs tes Rendezvous " ••• mi t 
ünnlel l Darries u. a. 
i ' a ' i a o i u m , böhmische L imo I i i . 
Beginn: 15.30, 17.8U und 20 Uhr, 
„ S t l i n n i e ^ s J ^ r z e n s ^ *' 

F I L M T H E A T E R 

' ) JugmuHiclu) «uuelassen, • * ) tllwr 14 J 

ttigalaswn, • * * ) nicht nitrclastien. 
Uta-Cas lno . Adoll-Hlllr>r-StrnBph7 
34 30 17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter 
T a g ! „ D i e s e l " . * Ein Ufa-Spitzen­
f i lm mi t Wi l ly Birgel. Hilde Weiß-
ner. Wochenschau nach dorn Haupt­
f i lm . 

Koma.r iee ismi i . leo4. ueg ioa: 10.80, 
17.3U und 19.30 Uhr „ R o b e r t und 
H e r t r a m " . 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
lich von 1U bis ti Uhr 1) Junges 
Europa. 2) Das deutsche Lied. 
3) 12 Minuten mi t einem bek. 
Schauspieler. 4) SouderdlenstuDl 
5j Neueste Wochenschau. 
Pablanice—Capltol . 17.15 (Polen) 
20 Uhr (Deutsche) „Der Ochsen-
kr leg" . • 
Zdunska-Wola, Lichtspielhaus 17 
und lif.au Uhr. „ H o t e l Sache r " " 

deutsch: I . Stufe. Voraussetzung: Oute 
Kenntnisse in der RciiVscbteibung. Der 
neuzeitliche Briet. Kiufmlnnlsches Rech­
nen: 1, Stufe Grundrechnungsarten, Drei-
satz-Kettcnrechnung, Prozent- und Zins­
rechnung: 11. Stule Sicherheit in Pro­
zent-, Zins- und Dlskonlrechnung, Ter­
minrechnung. Betriebswirtschaftslehre: 
Der kaufmännische Betrieb, Formen und 
Arten, die Bewegungen im Beirieb, glat­
ter und gehemmter Verlauf von Waren­
geschäften. Das Steuerrecht: Lohn­
steuer. Einkommensteuer, Umsatzsteuer, 
Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, Kör­
perschaftssteuer, Kriegssteuer usw. Tech­
nische Lehrgemelnschalten: Technisches 
Zeichnen: I. Stule lür Anfänger, Maua-
leut Ist nicht erforderlich, Technisches 
Rechnen: Voraussetzung: Beherrschen 
der Grundrechnungsarten. Bindungslehre 
für den Weber: Qrundblndungcn, Lein-
wandblndungen, Küperblndungcn, Atlas-
blndungcn usw. Fachrachnen lür Wabar: 
Voraussetzung: Beherrschen der Grund­
rechnungsarten. Strlckertlkunde. Diese 
Lebrgcmcinschalten können von Männern 
als auch von Frauen besucht werden. 
Die Anmeldungen müssen persönlich Im 
Lcistungsertüchtlgungswerk vorgenom­
men werden. Fernmündliche Anmeldungen 
können nicht berücksichtigt werden. 
Dienststunden: Montag und Donnerstag 
von 8—12 und 14—19.30 Uhr, Dienstag 
u. Freitag von 8—12 u. 14—17.30 Uhr. 

S T E L L E N G H S U C H E 
Erl. Kaulmann In den besten Jahren, 
langjähr. Praxis, suchl geeigneten leiten­
den Posten, auch auswärts. Angebole 
unter 7892 an LZ. 
Suche Stellung als Anfängerin Im Büro 
oder Verkäuferin. Angebote unter 7917 
an die LZ, 
Junge Dams sucht Nebenbeschäftigung 
ganz gleich welcher Art. Angebote un­
ter 7014 LZ. 

Wir suchen ab sofort größeren Lager­
raum, möglichst mit AnschluOglels. An­
gebote unter 7840 an LZ. erbeten. 
Suche einlaches möbliertes Zimmer lür 
solort. Hans Hclnlg, Ulrlch-von-Huiten-
Straße ». 

V E R L O R E N 

Vormittagsarbelt Im Büro von gebildetem 
Herrn mit Buchführungskenntnissen ge­
sucht. Angebote u. 7919 ah LZ. 
1»|ähr. Mädel, bcw. im Kochen u. Backen, 
sucht zu solort oder 1. 4. Stellung aul 
Gut oder Gcslüt als Haustochter. Ange­
bote erbittet Brigitta Oruner. Neustadt 
(OrlaL_Hjndenburgsttaße 24 

Kennkarte lür deutsche Volkszugehörige 
Nr. 253, ausgestellt dutch den Kreis­
hauptmann In Skiernicwlce am 7. 8. 
1940. lautend aul den Namen Allze Pau­
line Nlthararacr, geb. 8. 1. 1921. ani 
Erdmannsweiler. ücmelndc Oluchow, Kr. 
Lowitsch, z. Z. wohnhalt in Lltzmann­
sladt. Buschlinie 47. ist abhnndengek. 

Webtrel-Vorbcreltungs-Meister oder -Lei­
ter sucht Stellung tUr Abteilungen: Ef­
fekt- und Glattzwirnerei, Kreuz- und 
Schuß-Spulcrel, Wclterel, Schererei, für 
sämtliche Garngattungen. Angebote un­
ter 7849 an LZ. 

Ula-Caslno. Märehenvorstellungen 
Frei tag, d. 19., Sonnnbend, d. 20., 
Montag, d. 22. um 12 30 Uhr. Sonn­
tag, d. 21. um 9.30 und 12 Uhr „Die 
verzauber te Prinzessin" und gro­
ßes Beiprogramm. 

Löwens tad t , F i l m t h e a t e r . Arn lö. 
uuu i u . 3. um •Ii' und 2u Uhr „Ge­
w i t t e r l i n M a l " . * 

C a p l t o l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
ze i ten : 15 ,17.45 u. 20 Uhr. 25 Jahre 
U f a ! Nur bis Donnerstag! Ein Ufa-
F i lm „ T a n z m i t dem K a i s e r " *** 
m i t Mar ika Rökk, Wolf Albaoh-
Retty. Axe l von Ambosser. Vor­
verkauf werktags 12 Uhr 

. l t'lslunasertuchtlqunfjswerk 1 

O F F E N E S T E L L E N 
Vereidigter Buchprüfer gesucht zur mo­
natlich einmaligen Ubeiwacbung eines 
mittleren Betriebes In Lltzmannsladt. 
Angebote u. A 1787 an die LZ. erbeten. 

Europa , Sehlageterstraße 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Wiederaufführung 
des Ufa-Spitzenfilms „ W i e konn­
test D u Ve ron ika" ••• mit Ralph 
A r t h u r Roberts. Gustl Hubor, Wolf 
Albaoh-Retty, Grethe Weiser. Vor-
yerkauf werktags 12 Uhr. 

a- i t la l to , Melsterliausstraßo 71 
14 30, 17,15 und ü0 Uhr „ In der 
ro ten Höl le" . ** Ein Bassoll-Film 
der Dl fu in Erstaufführung mit 
Fasoo Giachelt l . Conchlta Monte«. 

Pa las t , A d o l t - H i t l e r - S t r a ß e IU8. 
15, 17.80 und 20 Uhr. „ S o m m e r , 
S o n n e , E r i k a " *** mit Kar in Hardt, 
E r i k a von Thel lmann u. n. 
A d l e r , Husohllnlo 128. 15,17.30u.20 
U h r : „ M ä n n e r v o r de r E h e " *** 
Bi i t Haos Lelbolt. Carola Höhn u. a. 
Corso. Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 1? und 
20 Uhr (für Polen verboten) „Fras-
qu l ta" *** mi t Jarml la Novotna, 
floinz RUhmann. Haus Moser u. a. 
Chor der Wiener Staatsoper. Am 
Dlr l trentcnpult Kranz Lehar. 
Gior la , LudendorffstraÜG 74 70. 
Beginn: 15, .17 und 111.30 Uhr „Ihr 
• rstes Erlebais". " • 

Im Lcistungsertüchtlgungswerk (Berufs-
erzichungswerk) der Deutschen Arbeits-
Irout, McistcruausstraUe 47, zwischen 
Spinnllnle und Danzlger StraBe sind 
nachstehende Lehrgememschalten In Vor­
bereitung: Für den Kaufmann; Waren­
kunde rcxlll lür den binzelbnndel, Wa­
renkunde Lebensmittel lür den Einzel­
handel, Vernaulskunda lllr Lebensmittel, 
Textil, Schuhwaren tuw. Buchführung: 
BuchlUhrung 1. Stule vis zur Buchungs-
sichcrhelt, BuchlUhrung I I . smlt bis xui 
AbschluUsicfaerheit, Buchführung I I I . Slu-
le bis zur Bllanzslchcihcll. Als Sonder-
lehrgomolnschaft lindet an drei Abendon 
eine Lebrgcmcinschaft Selbstkoitenrech-
nung, Herstellkosten, Abrechnungsbogen, 
Statistik und Kontenplan statt. Voraus­
setzung: Beherrschung der BuchlUhrung. 
Dar Rechenschieber lllr den Koutmann: 
Das Wesen des Rechenschiebers. Übun­
gen im Einstellen und Ablesen von Zah­
len aul der gesamten Hauplskala. Re­
gistratur und Kartelwesen mit eingehen­
der Bearbeitung des Ablageverlabrens, 
des alphabetischen Ablegern usw. Telc-
londlenst; in dieser Lcbrgenieinschalt 
wird auch die Besichtigung des Fern­
sprechamtes vorgenommen. Formular-
wesen: Hierbei werden die Formulare 
der Posf. Bahn, Bank und Oerlcht be-
spiochen und deren Ausfüllung geübt. 
OuichschreibebuchfUhrung. Stenografie: 
Stufe 1 und Stule la bis zu einer 
Scltrclbgeschwlndlgkelt von SO Silben, 
Stule 11 bis zu einer Schreibgeschwindig­
keit von 100 Silben. Anschließend sn 
diese Stcnogialie-Lehrgcmclnschalt Ist 
den Mitgliedern der Deutschen Slenogra-
lenschalt Oolcgcnhelt gegeben, an 
Ubungsabenden die Leistungen zu stei­
gern. Maschinenschreiben: 10-Flngcr-
Bllndschrclbcsystem. Nach der I. Suilc 
Beherrschen der Orundbcgrlllc, I I . Stule 
Vervollständigung der Fertigkeit. Den 
Teilnehmern Ist Oclegenhclt geboten, 
auch dio Vor- und frühen Nachmittags­
stunden zu benutzen. Die deutsche 
Sprache In Wort und Schrift lür San 
Beruf: 1. Stufe lür Anlänger, I I . Stule 
für Fortgeschrittene. Schreibe richtig 

Pertckter Buchhalter (Deutscher), ver 
traut mit Kontenrahmen und Durch-
sthtclbcbuchhaltung, tolort gesucht. An­
gebote unter A 1785 an die LZ 

V E R M I E T U N G E N 

Geschäftsraum« Im Zentrum, etwa 200 
qm, Im ganzen oder geteilt, solort zu 
vermieten. Näherei: Hauswart, Adoll-
Illtlcr-Straße 46. 

Ooldener Trauring ohne Probe. Erbstück, 
Innen E. B. 5. 4. 1041, am 16. 3. ver­
lorengegangen. Gegen Belohnung abzu­
geben Kriminalpolizei Litzmannstadt, Zim­
mer 120. oder ZiethenstraBe 37/14. 
Vorlonn linken Lederhandschuh aul der 
Strecke Zlethenstr., Moltkcstr. u. Schliet-
tenstraße. Der ehrliche Finder wird 

Sebeten, durch Fernspr. 179-84 zu mcl-
en. wo dieser abgeholt werden kann. 

vTrioTenRückkehrcrauswels Nr. 159 067, 
Oeld und Brotmarken. Abzugeben: Irene 
lelonek. Buschlinie 134, W. 1 
Fettkarti des Horst Bartsch. AdoH-Hltler-
Straße 163. W. 11, In Verlust geraten. 

M 1 E T G E S U C H E 
Möblierte Wohnung mit Küche, evtl. teil-
möbliert, zu mieten gesucht. Käufliche 
Übernahme der Möbel ist möglich. Getl. 
Angeboto unter 7853 an die LZ. erbet. 

Mildikarta vom Arbeltsamt auf den Na 
men Pahna Stefan am 12. 3. 1943 ver 
loren. Abzugeben Gulshertslr. 15, W. 2. 

Buchhalter kann sich melden. A. Treu 
guth, Lcbensmlttelgeschäll, Ludendurl!-
Straße 4.1. 
TUchtlgir Ichachtmeliter lür Blsinbahn-
oberbou (auch Nichtdeutscher) lUr wich­
tigen Bau lür sofort gesucht. Bewer­
bung mit Zeugnisabschrilten und Gc-
halttantprüchen unter k 1779 sn LZ. 
Werkschulz- und Feuerwehrmänner von 
industriellem Großunternehmen im War­
thegau zum baldigen Dienstantritt ge­
sucht, i in Einstellung als Feuerwehr­
männer kommen auch unausgeblldctc 
Bewerber In Frage, die sieb lür diesen 
Berul eignen. Handwerklich ausgebildete 
Männer werden bevorzugt. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnlsabschr. 
sowie Angabe der LohnaniprUcfae und 
des frühesten Blntrlttstermlns erbeten 
unter W. 9134 i n Ala Berlin W 35. 
FahrstulilfUhrerln. gut aussehend, sofort 
gesucht, v i i i / i i ' t e i l e n zwischen 11 u. 12 
Uhr Frcmdenhol üeneral Littmann. 

Einfamilienhaus mit Garten oder Som 
mcrholzbaus mit Oarten zu mieten oder 
pachten gesucht. Angebote: Ruf 157-06. 
Out möbliertes Zimmer für einen unse­
rer Herren sofort gesucht. Fernsprecher 
erwünscht. Litzmannstädter Zeltung, 
Abt. Druckerei. 

Brieftische mit Polltisch.-Lelter-Auswels, 
Mitgliedskarte der NSDAP., Arbeitsfront-
karte Autnahmescheln in der Kranken­
kasse. NSFK.-Auswels u. noch mehr. Aus­
weise verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diese gegen gute Belohnung 
bei Eduard Grauwinkel, Alexanderhol, 
Rudaer StraBe 39/2, abzugeben 

Junges solides Mädel aus gutem Hause 
(Mannhelm) sucht zum 1. April saubeies 
möbl. Zimmer, am liebsten In Pension 
oder Helm. Angebote u. 7B97 an LZ. 
Möbl. Zimmer, gut eingerichtet. In Nähe 
Adoll-Hitlcr-Strafie — Ostlandstraße von 
Herrn lür solort oder 1. 4. 1943 gesucht. 
Angebote unter 7896 LZ. 
•erafetltlgea Fräulein sucht möbl. Zlm-
mer mit Kochgelegenheit. Angebote un­
ter 7888 an die LZ. 
Möbliertes Zimmer, gut und sauber ein­
gerichtet, mit Oas- oder elektr. Kochgele­
genheit, von Dame tür solort oder spä­
ter gesucht. ErwUnscht Vorderhaus In 
guter Oegend, Nähe Buschllnic. Ange­
bote unter A 1789 an LZ 

Verloren eine schwarze Handtasche, enth. 
u. and. Deutscher Volksauswels der 
Paula Hollraeyer. Postsparbuch 8 223 673, 
Banksparbuch Deutsche Bank Posen, alte 
und neue Kielderkarle, sämll. aul Namen 
Paula Hollmeyer lautend. 

E N T L A U P E N 
Kleiner schwarzer Schnauzer mit rotem 
Halsband, aut den Namen „Strolch" hö­
rend, Hundemarke Nr. 2383, vor etwa 
4 Wochen entlauten. Wer über den 
Verbleib des Hundes Auskunlt erteilen 
kann, erhält gute Belohnung. Ambuhl, 
Litzmannstadt. FrlderlcusstraBe 23, W. 5, 
Fernrul 220-42 
Jagdhund entlauttn, Deutsch-Kurzhaar, 
Braunttger, Rüde, aut den Namen „Teil' 
hörend. Nachrichten an Kommandantur 
Schieratz. 

Kontoristin lür leichte Büroarbeiten gc-
3uchL_Angcbole unter 7898 an LZ. 
Tüchtigen Werkmeister, der poln. Sprache 
mächtig, sucht Bekleldungstabrlk Paul 
Opitz, Zdunska Wola. Bahnhotstraße 2 t , 
Fernruf 173. 
Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, lür interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
die Abendstunden lallt, gesucht. Bewcr-
bungen mit Lebenslaul u. 6902 an LZ. 

Ein bis zwei möblierte Zimmer mit zwei 
Betten und KUchenbcnutzung von einem 
Ollz. der Schpo. zum 1. 4. 1943 gesucht. 
Angebote unter 7908 LZ. 
Sucht 2- oder 3-Zimmer-Wohnung, Ge­
gend Kiiiti.ii!- -ti.. Ardcnnenstr. oder 
Erzhausen. Angebole u. 7910 an LZ 

Kalkulator(ln) oder gewandter Rechner 
lür Textilbetrieb tür solort gesucht. An-
gehote unter A 1778 an die LZ. erbeten. 
Erfahrene Wirtschafterin lür Hotel- und 
Oustslättenbclricb zu sofortigem Eintritt 
gesucht. Vertrauenswürdigkeit und Sau­
berkeit Bedingung. Angeb, u. _7837_LZ; 
Fachkundige Verkäuferin in der Lobetis-
mlttelbranche kann sieh melden König-
Hclnilch Straße 34. 

Trockenen Lagerraum, etwa 250 qm 
mögl. In C 2 zu mieten gesucht. Textil 
waren- und Lederwaren-Werke K0. Carl 
Frledr. Schauer & Co., Lllzmannstadt C 2, 
Danzlger Straße 130 

anns 
gewürzte 

Furrerkalkmischung 
ZWERG-MARKE 

sparsam verwenden) 
deshalb nie in das TrSnke-
wassergeben,sondern stets 
unter das Futter mischen. 

M . Brockmann, Chem, Fabrik 
Leipzig — Eutritzsch 

Schwarzer Scolsh-Terrltr mit rot-weißem 
Halsband und Leine aul der Adoll-Hiller-
Straße entlauten. Abzugeben Robcrt-
Koch-Straße 17/7. Rul 236-09. 

V E R S C H I E D E N E S 

Imker kann in meinem Garten Bienen­
körbe aulstellen. Zu sprechen Sonntag 
vormittags Waldlrloden (Zglcrz-Zuluhr-
bahn), Klelernslraße 4/6. 

2-Zlmmer-Wohnung mit Bad und Küche, 
evtl. teilmöbliert, solort gesucht. Ange­
bote unter 78B7 an die LZ. 
Suche solort 1—2 möbl. Zimmer, evtl. 
auch teilmöbl. oder leer. Angebote un­
ter 7885 an die LZ 
MBbllarte 2—3 - Zimmer - Wohnung drin­
gend gesucht; evtl. auch tellmöbllcrt. 
Angebote unter 7B7S an die LZ. 

i i — 2 Leirzltnmtr mit Badbenulzung ab 
'solort gesucht. Ang. u. 7881 au die LZ. 

Wo werden Bettledern gereinigt und um 
gcstoplt? Angebote u. 7805 an die LZ 
Deutscher (Baltikum) sucht lür seine 
Frau und 2 erholungsbcdürltlge Kinder 
Landaufenthalt mit guter Verpflegung In 
trockener waldiger Oegend. Angebote 
unter 7925 an die LZ. 
Ziegelbruch gegen Abfuhr abzugchen. 
Mar.-Bekl.-Amt, Lllzmannstadt. Ulrich-
von-Hutten-Straße 3. 
Welche Brutanstalt Obcrnimml das Aus­
brüten von Gänseelcrn? Angebote unter 
7911 aa LZ, 

Er muß 
Saltrat 
haben! 

Du brauchst et 
heute vielleicht 
nicht so nötig! 
Saltrat, das erlösen­
de Bid für angc* 

« w ! ^ ' > ~J£^ß mengte und müde 
FüÜe muß heute 
vor allem für Sol­

daten, Rüitungtarbciier und all jene 
verfügbar »ein, deren kriegswichtige 
Pflichterfüllung langes Stehen oder 
vieles Laufen erfordert. Verzichte 
darum, wenn Du nicht zu diesen 
Menschen gehörst, heute auf die lieb­
gewordene Annehmlichkeit des Suhrat-
Bade» zugunsten derer, die es zur 
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit 
brauchen. Wenn Du Saltrat besitzt 
und es nicht unbedingt brauchst, 
so s c h i c k e es i n d i e F r o n t ! 
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F A M 1 L I E N - A N Z E I G E N 

\ J / HEDDA. Die Geburt ihres er­
sten Kindes zr-men Iwcherlreut 

on: Frau Alice N e u m a n n, geb 
Pittmann, z. Z. Krankenhaus Bethle­
hem, Erich N eu man n , z.Z. Im 
Felde. Litzmannstadt. d. 16. 3. 19-13. 

Y Pl* fllückliche Geburt unserer 
1 CHRISTA-URSULA zeigen hoch-

erlrcul an: F r i e d e I H a u s m a n n, 
f/eb. Kur l z, z. Z. Städtische Frauen­
klinik, und Ernst Hausmann. 
Litzmannstadt. den 17. 3. 19-43. 

V PETER HERMANN. 16. 3. 19-13. 
' In dankbarer Freude geben wir 

die glückliche Geburl eines stram­
men Stammhalters bekannt. H. C. 
M o u r e r und Frau. Litzmann­
stadt. Straße der 8. Armee 107/13. 

qq Ihre am 20. 3. d. J. in Berlin 
statllmdende Vermählung geben 

bekannt: ALFONS OBERMANN, 
Go/r. der Luitwatte, und WALLY 
JESS. 

m Unerwartet tral uns die 
I! traurige Nachricht. daB mein 
• inniggeliebter Sohn, unser 

Bruder und Schwager, det 
Getrelte 

H e l m u t L l p p e r t 
Inh. det EX. 2. Klasse und det 

Verwundetenabzeichens 
Umsiedler aus Wolhynien. Im Alter 
von 23 jähren bei den schworen 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
land. Er starb llir Deutschlands 
Gtößc. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Mutter Lydia Llppert, geb. 
Kobus. tccht Schwestern, tilnt 
Brüder (einer Z. L. im Felde). 
Schwager, Schwägerinnen sowie 
alle Verwandten. 

Salcschc. Kreis Lilzmannstadt. 

Y Unser Sohn Uli hat ein Schwe-
' stachen bekommen. Es soll 

1RMELA HELGA heißen. In dank­
barer Freude: Frau Inge, geb. Eyl, 
Dr.i med. Otto Weyrauch, Un­
terarzt, z. 2 . Im Osten. Litzmann Stadt. Straße der 8. Armee 10, den 
Ib. 3, 1943. Y * u < fl v o n Bor de Hub, f/eb. 

1 Schwenk. Kurt von B o r -
de Ii us, z. Z. Uscha. b. d. Wallen-
i i . zeigen in großer Freude die 
glückliche Geburt ihres Sonntags-
mädels, ALRllN ROSE. an. Gut 
Korkoschki, Kr. Lentschütz, 14. März 
1943, z. Z.. Lilzmannstadt. Kranken-
haus Mitte, Privatst. Dr. v. Knorre. 

Für die uns von vielen Seiten zuge­
gangenen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung bringen wir aul diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank 
zum Ausdruck. Dr. Alexander 
v. S c h I r p und Frau, Gisela, 
geb. Müller. Hermann-Görlna-Str. 149. 

Wir erhielten die unfaß-
batc Nachricht. daB mein 
innigstgellebter Gatie, mein 
treusorgender Vati, unser 

lieber Sohn. Biuder. Schwiegersohn, 
Schwager. Onkel. Ncllc und Enkel, 

der Gelreila 
Herber t Heinberg 

geb. am I I . 4. 1911 In Riga, am 
8. 2 1943 im Osten In begeister­
tem Glauben an den Sieg den Hel­
dentod fand. 

In lielcr Trauer: 
Die Gattin Irmgard Reinberg, 
TBchierchen Karin, Eltern, Ge­
schwister, Schwiegermutter und 
Schwager (z. Z. bei d. Wehrm I. 

Litzmonnstailt. Erhaid-Palzer-
Straßc 69/5. den 7. 3. 1943. 

mp Schmcrzcrlilllt tral uns die 
It-lL,?, Nachricht, daB mein innigst-
N N geliebter Gatte, der 

Obergrenadler 
Gustav Kleiber 

Inh. See Verwundetenabzeichens 
Im Aller von 32 jähren bei den 
schweren Ahwchrkämplcn am Wol-
chow am 2. 2. 1943 llir Führer 
und Volk sein junges Leben gc-
oplctt hat. 

In tieler Trauet: 
Die Gattin, zwei Kinder, drei 
BiUder (einer z. Z. bei der Wehr­
macht), drei Schwestern, sieben 
Schwager (drei im Felde), sechs. 
Schwägerinnen, die Mutter, 
Schwiegereltern und Verwandte. 

Antonie»' bei Litzmannstadt. 

Hottend aul ein Wieder­
sehen, i rhlclten wir die lür 
uns noch immer unfaßbare 
Nachricht, daB mein Innlg-

gellebter Gatte, herzensguter Bru­
der, Schwiegersohn. Schwager und 
Onkel, der Soldat 

J o h a n n I ' r o c h n e r 
Im Alter von 35 Jahren am 4. 2. 
1043 im Osten den Heldentod ge­
funden hat. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Gattin Alls, geb. Brüning, 
zwei Schwestern, ein Bruder (im 
Felde), drei Schwager (zwei z. Z. 
im Felde). Schwiegereltern, 
Schwägerinnen, Nichten, Netten 
und alle Verwandten. 

Litzmannstadt. den 9. 3. 1943, 
Mollktsttaßc 90. 

Wir erhielten die traurige, 
tür uns immer noch untaß-
bare Na hrlcht, daB unser 
hollnungsvollcr, herzens­

guter, einziger Sohn, mein heißge­
liebter, einziger Bruder, unverges­
sener Stiefbruder. Enkel, Nclle und 
Vetter, der Schütze 

I i i m i t » Georg Lempke 
Im Mühenden Alter von 19 Jahren 
an der Osllront am 24. 1. 1943 
len Heldentod tand. 

In tielem Schinerz: 
Die Eltern Alesander und 

Olga Lempke, geb. Schmidtice, 
die einzige Schwester Toni und 
alle Verwandten und Bekannten. 

Lilzmannstadt. Rtcslauer Str. 78. 

Für Führer, Volk und Va­
terland starb am 1. März 
1943 -nlolgc einer schwe­
ren Verwundung In einem 

Krlegslazarctt im Osten unser in-
nlggeliebtcr, hoffnungsvoller ein­
ziger Junge, unter herzensgutes 
Brüderleln und mein Heber Enkel, 
der Feldwebel u. Otlli.-Anwärier 

Erich Hel ler 
Inhaber det EK. 2, der Ottmedallle 

und dse Sturmabzelchtns 
im blühenden Alter von 23 Jahren 
den Heldentod. 

In ticler. stolzer Trauer: 
Die Eltern Rudolt Heller und 
Frau Anna, geb. Sellin, Schwe­
elern Edith, Erika, Eugenie und 
Alice, OroBmutter Rosalia Heller 
und Verwandte. 

Zgierz. Ludendorffstrsße S. 

Plötzlich und unerwartet 
erhielten wir die schmerz-
llche Nachricht. daB in 
treuer Pliichtertüllung für 

unseren Führer und Vaterland un­
ser lieber ältester Sohn, Bruder 
und Neffe, der 

Oatrtlta 
Wil l i Schmaltz 

Im hinkenden Aller von 24 Jahren 
bei den schweren Ahwehrkämpten 
um Rschew am 19. Februar 1943 
den Heldentod fand. 

In tieler Trauer: 
Die Eltarn, IU.it Schwestern und 
zwei BrUder sowie weitere Ver­
wandte und Iskannts. 

Gotensce. Kreis Leslau. 

Im Glauben an GroCdcutsch-
land und den Führet stath 
den Heldentod bei den 
schweten Kämplen im West-

kaukasus mein liebet Biuder. un­
ser geliebtes Fatenklnd und Vetter, 
der 

Soldat 
Hugo Boler 

Im blühenden Alter von 19 Jahren. 
In ticler Trauer: 
Relmund leler alt Bruder, z. Z. 
Afrika. Familie Relmund HUttner 
und RH« Prinz. 

Nach schwerer Krankheit entschlief 
am 1. Mätz 1943 in einem Ham­
burger Krankenhaus nach autoplc-
rungsvollcr Arbeit in ihrem Schwc-
sternberuf, zuletzt im Osteinsatz 
Im Kreiskrankenhaus Schieratz, 
unsere liebe Schwestct, Schwäge­
rin und Tante, Ftau Ubctin, 
Pgn. Hi ldegard Schlemm 
Inhaberin det Ehrenkreuzes lür 
Ktelgsteilnchmer 1914/18, des Kar-
patenkorpsabzeichens. der Rotcn-
Kreuz-Medaille 3. Klasse und des 
Sächsischen F.hrcn-Krtuzes lür trei-
willigc Wohllahttspllcgc, im 52. 
Lcbenslahrc. 

Im Namen der Angehörigen: 
Major Dr. Walther Schlemm. 

Hamburg 39, Aurikelttleg 18. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 16. März 1943 nach 
kurzem schwerem Leiden meinen 
Heben Gatten, unseren guten Vatct, 
Großvater, Schwiegervater 

Samuel Laß 
im Alter von 70 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung lindel am Freitag, dem 
l t . 3. 1943. um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlriedho-
les, Sulzfeldcr Straße, aus statt. 

In tiefer Traurr: 
Die Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hal es ge­
lallen, am 15. März nach kurzem 
Leiden meinen Uber alles geliebten 
Mann, lieben Sohn. Bruder, Schwa­
ger und Onkel 
Rudolf Mützner (Czopek) 

Appreturleiter 
im Alter von 49 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
eidigung lindet am Freitag, dem 
19. .1. 1943. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des llauptlrledholcs, 
Sulzlclder Straße, aus statt. 

In tlclem Schmerz: 
Die tielgebeugte Oattln. 

Wir bedauern aulrlchlig das Hin­
scheiden unseres lieben Arbeitska-
metaden, dessen Andenken wir 
stets In Ehren halten werden. 

Betrlebilührer und Gefolgschaft 
der Firma Ott« HatBler'i Erben. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Zur 1'rUh.liihrsptlniminß 
noch abzugehen: Stttudcn, Ziersträu­
cher, Heekenpflaneen, L. P. Wien-
hucs. Kutno. 

Anch d iesma l n ich ts g e w o n n e n ! 
I.ftgBcn Sie nieh dadurch nicht ent­
mutigen. Ihr Los zur 1. Kl. P. D. Rl. 
wnrtet auf Sic In der Staatlichen 
f.nttorie l-linnnhmo Slmn, Adol f -Hi t 
ler-8|raDo 149. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

W e l t r e r s u t z l n s p e k t l o n Posen 
Aufforderung zur Ablieferung von Kralttahrzeug-Sammltrn (Batterien) 

Aul Grund det Reichslelstungsgcsetzet 0 i und 3 sind alle brauchbaren und 
unbrauchbaren Kraftfahrzeug-Sammler von den Haltern stillgelegter (nicht mit einem 
roten Winkel oder einer befristeten Benutzungsbescheinigung versehener) Kraltlahr-
zeuge (Personen-, Lastktaltwagen, Omnibusse und Ktalträdcr) umgehend dem nächst-
gelegenen Helmalkralllahrpark abzuliclcrn. Heimatkralllahrparke betinden sich in 
Posen, Lilzmannstadt. Kaiisch und llohensalza. Wenn die Ablieferung dutch die 
Reichsbahn erfolgt, geht die Sendung zu Lasten der llcimatkraftfahrparke (Sendung 
also u n f r e i autgeben), Jedoch sind die bahnamtlichen Bestimmungen Ißr der­
artigen Versand (Sammler ohne Säure und mit Holz verschalt) zu beachten. In 
Fliege gegebene Sammler sind ebcnlalls abzuliefern. 

Der Sammler muß mit einem haltbar angebrachten Zettel vetsehen sein, aus 
dem zu ersehen ist: 

1. klar und deutlich die Anschrift des Ktaftlahrzeug-Halteri; 
2. das polizeiliche Kennzeichen det Krattlahrzeuges: 
3. ob der Gegenwert durch Postanweisung oder aut Konto (Bank-, Postscheck) 

Überwiesen werden soll. 
Von der Ablieferungspflicht sind befreit: 
1. die Reichsbehörden: 
2. die NSDAP, und Ihre Gliederungen: 
3. Xrzte: 
4. Kraftfahrzeug-Halter, die Im Besitze einer „vorlluligen Beorderung" der 

Wehrcrsalzlnspektion Posen sind. 
Spätester Termin zur Ablieferung Itt der 24. März 1943. 
Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen des Gesetzes bestraft. 
Posen, den 10. Marz 1943. Wehrersalzinspektion Posen, Gruppe K 

Vie le R a u c h e r 
nehmen zur Abwechslung und Mr-
IrlBchung gern eine Prise Klostor-
frati-Schnupfpulver. Diese w i r k t er­
leichternd und belebend, besonders 
wel l Ktiirkc Raucher mitunter zu 
Kopfweh iinri Bonotnincnheltnelgen. 
Klosterfrau-.Sehnuplpti lver Ist ein 
reines Heilkräuter -Erzeugnis von 
der gletoneD Pinna, die auch den 
Klosterfrau - Melissengeist herstellt. 
Verlangen Sie Klostorfrau-Schntipf-
pulver In der nliohsten Apotheke 
oder Drogerie. Originaldose zu 50 
Rpf. (Inhalt etwa h Gramm), monate­
lang ausreichend, da kleinste Men­
gen Kcniigeu. 

K a u l e Sch lach tp fe rde 
Bei NotHchlachtungen und Unfällen 
steht Transportnuto Tag und Nacht 
zur Verfügung. Oroürolisehlächterei 
R. Letischner, Litzmannstadt, Erh.-
Putzor-Str. I i i , Ruf 1l9-f>H. 
I ' o r i t e l l anwnron 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer \ orsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch In Ihrem 
aiiseitit j bekannten üeeohWt li. u. 
K. Wermuth, Ai iolf-Hlt ler-Straüe tili 
Immer lohnend. Was beute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
M a l e r a r b e i t e n 
Übernimmt sofort Otto Rohr, Ruf 

1167-44. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 16. 3. 1943 mein 
Heber Gatte und Vater 

Benjamin Liebich 
Im Alter von 62 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Die Ehegattin Emma Liebich und 
Sehn Otkar. 

Die Beerdigung lindet am Freitag, 
dem 19. 3. 1943. um 15.30 Uhr 
von der Kapelle des Hauptlrledho-
les, Sulzleldcr Straße, aus statt. 
Lilzmannstadt, Böhmische Linie 157 

Gott dem Allmächtigen hat et g l -
lallen, am 18. Mätz nach kurzem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Gatten, treutorgenden Vater 

Joseph Mohn (Makowskl ) 
Im Aller von 48 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberulcn. Die Beerdi­
gung lindet am 19. März, um 14.30 
Uhr aut dem Hauptlriedbol stall. 

In tiefet Trauer: 
Dla Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Todct unseres 
lieben 

Mart in Stuwe 
sprechen wir allen Kranz- und 
Blumenspendern und allen denen, 
die ihm das letzte Geleit gaben, 
Insbesondere auch lür die trott­
reichen Worte, ein herzliches „Ver-
gelt't Gott!" aut. 

Die trauernde Familie. 

Knute ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgogcnataade, 
üemüJde aller und neuer Meister, 
Möbol, Porzellan, Toppiohe, Ant i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst-
haiidlmig. Adolf-Hit ler-Straße 173. 
J o d u n a - T t n k t u r , 
das bewährte Mittel für dte Hau» 
und Werkapotheke, desinfiziert so­
fort gründl ich Wunden, Risse, Haut­
abschürfungen, w i r k t l indernd und 
beschleunigt dlo Heilung bei Frost­
schäden und Insektenstichen. Joda-
na-Tlnktur haftet gut auf der Haut 
und hi l f t bei kleinen Verletzungen 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff spnrcn. Jodana-Tink-
tur Ist in Planchen und in Tupf 
r i lhrchen mit denen man die Tink 
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apotheken 
und Drogerlen erhält l ich. K. Sehe 
r i n g , B e r l i n N 4. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 104/43. Zuteilung von Zwiebeln und Apfelsinen. Die deutschen Verbraucher 

erhallen ab solort 230 g Zwiebeln aul den Abschnitt 57 der Nähtmittelkarte 
DKuJgd 47/48 und der Nährmittelkarte DE 47/48. Ferner erhalten deutsche Kinder 
bis zu 18 Jahren 500 g Aplelslnen aul den Abschnitt 10 der Obslkarte. — Die 
Zwiebeln sind seitens der Obst- und OemUseklelnverteiler bis spätestens Dienstag, 
dem 23. 3. 1943, von der Firma Reischcnbcck, Danziger Straße 8 1 ; Häußer, Markt-
sltaBe 6: die Apfelsinen von der Firma Emmerich, Ludcndorltstr. 73; Sumlleth, 
Adoll-Hitlet-Slr. 49; lloppett, Slabstr. 1-2 und Fruchlhol, Askanicrstr. 1, abzunehmen. 
Litzmannstadt, den 17. Mätz 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Der L a n d r n t des K r e i s e s Len tschü tz 
Der von mir ausgestellte Auswclt der Deutschen Volkslltte Nr. 100 94» lür 

Elsa Link. geb. am 12. Okiober 1921 in Tkaczcwska Gora. wohnhalt In Tka-
czewska Gora, Gemeinde Chociszew, ist verlorengegangen und wird hiermit lür 
ungültig erklärt. Jeglicher MIBbrauch wird strafrechtlich verfolgt. Lentschütz. den 
I I . März 1943. Der I.andrat des Kreiset Lentschütz. Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

K ö r b e rar F a b r i k e n 
Landwir tschaf t und Kohlenkörbc 
verkauft in größeren Mengen. Korb 
maoberei Wi lhe lm Pcrschke, Lltz 
mannstadt. Ostlundstroße 103. 
V e r d r i e ß t Sie w i e d e r 
Maschen lauf , 
und fragen S ie : „Wer hält sie 
auf, Was soll ich tun, wohin 
damit'. '" Dann gibt's nur eines: 
WuntlnSchmidt. Adolf-Hitler-Str.Hr. 

H u n d i u n k - K e p u r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
l ' tz. Annahmestel len: Workutatt 
OHtltmdatrtiüo 109 und Adolf-HiUor-
StruUe 101. 

Mir die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang unseres 
lieben, unvetgessenen 

Emil Oskar Schlief 
spreche Ich allen auf diesem Wege 
meinen besten Dank aus, insbeson­
d r e lür die trostteichen Worte, die 
vielen Kranz- and Blumenspenden 
und allen, dte dem teuren Heimge­
gangenen das letzte Oeleit gegeben 
haben. 

Die trauenden Hinterbliebenen. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme am Leiden und Hinscheiden 
meines geliebten Mannes und her­
zensguten Vaters 

Adolf Hennig 
spreche Ich hiermit meinen tief­
empfundenen Dank aus. Insbeson­
dere danke ich lür die trostreichen 
Worte am Sarge und am Grabe, 
allen Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die unserem Lie­
ben das letzte Geleit zut ewigen 
Ruhestätte gegeben haben. 

In ticter Trauer: 
Irma Hennig, geb. Oantke, 
und Kind. 

K o p f h a u t m a a s l e r e n ! 
Möglichst jeden Tag ! Das fördert 
den Haarwuchs. Richtige Massage: 
nicht reiben, sondern Kopfhaut mit 
Fingerspitzen h in- und herschieben, 
lockern ! Auch bei der Kopfwäsche 
mit dem nicht-alkalischen „Schwarz-
kopf-Schaumpon". 

Be ru f sk l e i dung 
und .Schürzen jeder A r t eigener 
Herstel lung in g u t e r A u s w a h l 
bei Gertrud Janowskl & Hedwig 
Schwalbe, Litzmannstadt, Luden-
dortlBtr. 74<7ti, Ruf l t i iME. 
Zuch thengs t — K a l t b l u t 
DeckerlaubnisRchcin l l i r die Zueht-
klasue „ A " für Wartheland ertei l t , 
Lltzmannstadt-Siid, Frankenau-. 1125, 
Huf Z70-0H. 

U N T E R R I C H T 

Sprachen-Unterricht: Englisch, Russisch, 
Französisch erteilt Mcislcrhausstraße 
90, W. 12. 
Lehrer(ln) oder geeignete Kraft lür Vor­
bereitung zur in1111. Keife gesucht. Fern­
ruf 118-48. 

V E R K Ä U F E 
.Landauer mit Ledctvetdeck, gut erhalten, 
000 RM., zu verkaufen Pablanlce, Treu­
städter Straße 61. 
Dogge, Hündin, preiswert abzugeben Hut-
„ . . .r.ilii 39. 

Cut gehende Elektro- und Rundtunkwerk-
statt mit Warenbestand und Einrichtung 
towie Zulassung für Licht- und Kraltan-
Ingcn In Litzmannstadt umständehalber 

vcre^tileas. Angeb;_u._7802_an die_LZ. 
1,0 Wtlä-WyandoiiY zur Zucht "verkäut-
Heb Schleswigcr Straße 6, L 
Tieftr Kinderwagen. 60 RM., zu verkau-
len Moltkesttaßc 75, W. 33. 
Küche gebraucht, lür 80 RM. zu verkau-
len. Angebote unter A 1794 an die LZ. 
Filetdeckrhen. 60,—, geiiikciteVlieckchen,' 
40 ,—, zu vcrkaulen, Ang. 7932 la LZ. 

Der Landrat des Kreises Schlerats 
Zweigstelle Deutsche Valktlltta 

Nachstehend autgctUhrte In Verlust geratene Volksllstenautwelte werden hiermit 
lUr ungültig erklärt: 1. Auswels Nr. 131 181 det Gerhard Kluttlg, geb. am 7. 9. 
1926. wohnhalt Zdunska Wola. Ooldstraßc 46: 2. Ausweis Nr. 130 655 der Wally 
Warnecke (Wardenga), geb. am 13. 3. 1877, wohnhalt Zdunika Wola, Adoll-Hltler-
Slraße West 23; 3. Ausweis Nr. 128 420 des Arthur Fuchs, geb. am 4. 8. 1909, 
wohnhatt Zdunska Wola, Adoll-Hltler-StraBe Wett 29: 4. Autweis Nr. 130 989 der 
Olga Pilz, geb. am 12. 6. 1908, wohnhaft Zdunika Wola. Osmolln 178; 5. Autweit 
Nr. 129 493 der Emma Pilz, geb. am 22. 12. 1894, wohnhatt Zdunika Wola. Wy-
myilow 7; 6. Ausweis Nr. 127 054 der Angelika (Anlela) Oalert, geh. am 25. 10. 
1901, wohnhalt Zdunska Wola, Janlsdtewltze 3; 7. Auswels Nr. 126 491 des 
Julius Binder, geb. am 24. 3. 1898, wohnhatt Zdunska Wola, Oral-Spee-Straße 11; 
8. Auswels Nr. 128 283 dei Johann Madci, geb. am 15. 3. 1919, wohnhatt Zdunska 
Wola, Gsmolin 110; 9. Ausweis Nr. 130 988 der Charlotte (Leokadla) Thorwarth, 
geb. am 27. 2. 1924, wohnhalt Zdunska Wola. nnrlstraBe 4: 10. Autweit Nr. 130 990 
det Adolf Thorwarth, geb. am 7. 11. 1928. wohnhalt Zdunska Wola. Dorlstraße 4; 
11. Ausweis Nr. 130 991 des Oeorg Thorwarlh, geb. am 17. 5. 1936. wohnhatt 
Zdunska Wola, Dorlsttaße 4: 12. Auswels Nr. 130 987 der Stanlslawa Thorwarth, 
geb. am 15. 9. 190t, wohnhatt Zdunska Wola, Dorlslr. 4: 13. Ausweit Nr. 136 174 
det Wilhelm Patzclt, geb. am 30. 12. 1900. wohnhalt Zdunska Wola, Adoll-Hitler-
Sttaße'Ost 78; 14. Ausweis Nr. 136 176 der Melanie Palzelt, geb. am'2. 1. 1933, 
wohnhalt Zdunska Wola, Adoll-Hitlcr-Sttaße Ost 76: 15. Auswels Nr. 127 692 der 
Armida Feite, geb. am 6. 4. 1007. wohnhalt Zdunska Wola, Gral-Spee-StraBe; 
16. Ausweis Nr. 127 671 des Arnold Bcrendt, geb. am 6. 2. 1926, wohnhaft 
Zdunska Woia, Goldstr. 4: 17. Auswell Nr. 131 464 der Aamllle Pelz, geb. am 
1. 19. 1878, wohnhatt Zdunska Wola. Schlagctetstr. 5; 18. Auswels Nr. 135 316 
des Johann Herbrich, geb. am 27. 5. 1818. wohnhatt Zdunska Wola. AdollHitler-
Straße Ost 65; 19. Auswels Nr. 131 688 der Karoline Fieler (Pilarskl), geb. am 
7. 2. 1880, wohnhalt Zdunika Wola, Schlachthotstr. 16: 20. Auswell Nr. 131 690 
des Wladislaw Pilarskl, geb. am 4. 9. 1919, wohnhaft Zdunska Wola, Schlachthof 
Straße 16; 21 . Autweit Nr. 126 628 der Paullne Dlettlch, geb. am 2. 2. 1921 
wohnhaft Zduneka Wola. Setiadeker Str. • ; 22. Autweit Nr. 135 718 det Johann 
Pilecki, geb. am 23. 6. 1927, wohnhaft Zdunska Wola. Blnskov.ilzstr. 24; 23. Aus 
well Nr. 134 892 der Anna Sturm (Zawleja), geb. am 14. 10. 1917, wohnhaft 
Zloczew. Broschki; 24. Ausweis Nr. 120 797 der Mellda Beik, geb. am 10. 4. 1896 
wohnhalt Zdunska Wola, Opleiln »0; 25. Ausweis Nt. 135 839 der Irene Jablontkl, 
geb. am 17. 5. 1925, wobnhalt Zdnnska Wola, Adoll-Hltler-Str. Ost 99: 26. Ausweis 
Nr. 131 857 det Leo Zieh, geb. am 6. 10. 1925. wohnhalt Schier.il/. Breslauer 
SlraBe 84; 27. Auswels Nr. 128 780 der Annl Müller, geb. am 1. 8. 1925, wohn­
hatt tn Zdunska Wola, Lindenallee 4: 28. Ausweis Nr. 134 544 des F.duard Burk, 
geb. am 19. 11. 1869, wohnhalt Krokocice; 29. Ausweis Nr. 137 088 der Marie 
Pawlowska, geb. am 21. 9. 1888, wohnhaft Zdunska Wola, Sdtadckcr Str. 10; 
30. Ausweil Nr. 136 459 dei Heinrich Fischet, geb. am 17. 7. 1930, wohnhatt 
Zdunska Wola, Osmolln 79: 31. Ausweis Nr. 136 460 der Sophie Fischer, geh. 
am 15. 5. 1934, wohnhalt Zdunska Wola, Osmolln 79; 32. Ausweis Nr. 136 266 
des Longlnus Hesse, geb. am 17. 2. 1936. wohnhatt Zdunska Wola, Janlschc-
wllze 7; 33. Ausweis Nr. 136 115 der Joseta Schmidt, geb. am 2. 9. 1872, wohn­
halt Schieratz. Klrkstr. 18; 34. Ausweis Nr. 138 178 der Marianna Rompel, geb. 
am 2. 11. 1874, wohnhalt Zdunska Wola, Kirchttr. 22; 35. Autwels Nr. 132 001 
des Anlon Müller, geb. am 24. 9. 1903, wohnhalt Zdunska Wota. Henrlkow 4 1 ; 
36. Auswell Nr. 138 128 der Rosalie Qoronca, geb. am 16. 10. 1915, wohnhatt 
Zdunska Wola, Walter-Flex-Str. 4; 37. Ausweis Nr. 132 910 des Franz Müller, geb. 
am 28. 8. 1892, wohnhalt Zdunska Wola, Osmolln 63; 38. Auswels Nr. 134 090 
der Sophie Wlncer, geb. am 12. 5. 1912, wohnhaft Malaczewlce. Nieczuj; 39. Aus­
weis Nr. 127 301 der Klara Funke, geb. am 11. 9. 1015, wohnhall Zdunska Wola, 
Gorch-Fock-Str. 3; 40. Ausweis Nr. 133 315 der Sclma Kilzmann, geb. am 24. 3. 
1926, wohnhatt Mcnka, Hildgard; 41 . Auswels Nr. 128 717 der Regina Hühner, geb. 
am 1. 1. 1925, wohnhalt Zdunska Wola, Goldstr. 48; 42. Ausweis Nr. 126 997 des 
Johann Dombrow, geb. am 25, 5. 1880. wohnhatt Zdunska Wola. Adoll-Hltler-
StraBe Ost 45; 43. Ausweis Nr. 131 008 der Else Wlldncr, geh. am 22. 4. 1911, 
wohnhalt Karschnitze, Ftiedtich-Llst-Slr. 28: 44. Ausweis Nr. 135 910 der Martha 
Jaros, geb. am 2. 5. 1901, wohnhalt Zdunska Wola. Henrikow 46. — Zdunska 
Wola, den 8. 3. 1943. Der Landrat. 

Der O b e r b l t r a e r m e l s t e r Kn l t t tch 
Bekanntmachung der Nachtragshauthalttiatzung. Aut Orund dei § 88, Abs. 1 In 

Verbindung mit g 86, Abs. 2 der Deutichcn Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 
wird tot das Rcchnungijahr 1942 folgende Haushaltssatzung bekanntgemacht: 

I. 
I 1. Der Nachtragshauihaltiplan wird Im ordentlichen Nachttagshaushaltsplan 

in den Einnahmen auf 1 474 328 RM. m e h r (gegenüber 7 486 000 RM. Im ordent­
lichen llautbalttplan, In den Ausgaben auf 1 474 328 RM. m e h r (gegenüber 
7 486 000 RM. im ordentlichen Haushaltsplan) und Im außetordentllchen Nadtlrags-
hauthaltsplan In den Einnahmen aul 600 500 RM. w e n i g e r (gegenüber 2 171 200 
RM. Im außerordentlichen Haushaltsplan), in den Ausgaben aul 600 500 RM. w e n i ­
g e r (gegenüber 2 171 200 RM. Im außetordentllchen Haushaltsplan) Ictlgesetzt. 

S 2. Der Darlehensbctrag, der zur Bestreitung von Ausgaben Im außerordent­
lichen Haushaltsplan det Rechnungsjahre! 1942 dienen toll, wird gegenüber der 
bisherigen Fettsetzung In Höhe von 1 315 000 RM. aul 595 000 RM. festgesetzt. 

II. 
Die nach § 86 der Deutschen Oemeindeordnung erforderliche Genehmigung der 

Aulsichtsbehörde ist unterm 6. März 1943 erteilt. 
Kaiisch, den 16. März 1943. Der Oberbürgermeister: Watsow. 

K A U F G E S U C H E 

Zwei Kastenmatratzen, großen Kleider­
schrank, Truhe, Auszugtisch, Stühle, 
auch alten Stils, zu kaulen oder gegen 
Matralzenbezug zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 7842 LZ. 
Gut erhaltener Kleiderschrank mit 
Wäschceinleilung zu kaulcn gesucht. 
Wuithcr Hamcl, Litzmannstadt, Adoll-
Hiller-Sttaße 136. 1. Fernrul 165-16. 
Kaufe Flügel odet Klavier, evtl. tausche 
gegen and. Wertsachen: Damenpelz, 
Gold. Herrenuhr u. dgl. fernrul 139-27 
" -16 Uhr. 
War Uberläßt einem Jungverheirateten 
Ehepaar einen gut erhaltenen Kinder­
ader Sportwagen? Getl. Angebote unter 
7825 an die LZ. erbeten. 
Puppenwagen zu kaulcn gesucht, 
ruf 210-44. 

Fern-

Halbverdeck in gutem Zustande mit Gum­
mibereifung zu ksuten gesucht. Angebote 
unter 232 an Zcrtungsvcrtrieb Elchmann, 
Pabianicc. Schioßstraße 10. 
Kauft Nähmaschine, Schreibmaschine, 
Wintermantel, mittlerer Größe. Angc-
hote untei 7682 LZ. 
Gebrauchtet Damtntahrrad, gut erhallen, 
dringend zu kaufen gesucht. Angebote 
uotet 7684 LZ. 

Ein Häuschen mit Garten tu kaulen ge-
luchl. Angebote unter 7581 an die LZ. 
Wir suchen zu kaulen einen großen Fär-
bei wagen oder einen BrUckenwagcn mit 
Seitenwänden und Gummiberellung von 
4 t, mit oder ohne Plerde. Angebote er­
beten an Erste Seidcnstückfärbcrel. AG., 
Lttzmannitadt-Btzhauten, Schwarza 1. 
S—( • t • Lettkrallwagen mit oder ohne 
Anhänger lowic mittleres Motortad zu 
kaulen gesucht. Erich Rlppka, Zdunska 
Wola, Friedrich-Wllhelm-Weber-Str. 24 
odet Fernrul 63. 
Kauft Motorrad bis 250 cera, nur In be-
slem Zustande. Ang. u. A 1771 an LZ. 
Marlltt-Romane (möglichst komplett) zu 
kaulcn gcsuchLAng. u. 7803 an die LZ. 
Htrrenregenmanltl. auch Werkstoff, Or. 
48—50. zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7743 an die LZ. 
Zwal-Flamminrohr-Keiitl, 120—130 qm, 
eine Dampfmaschine zu kaulen gesucht. 
Angebole: K. Ii.. Litzmannstadt C 2. Posl-
schlicßach 117, oder Fernrul 127-03. 
Gutn Herrenfahrrad zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7762 an die LZ. 
Kaufe dringend gut erhaltene Koller-
Schreibmaschine. Fernrul 206-01. 
Wendeltreppe zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 231 an Zcltungsvcitr. Eicb-
mann, Pablanlce. Schioßstraße 10. 

GROSS-
KOCH-

ANLAGEN 

H A A S &SOHN 
UEUHOFFNUNCSHÜTTE b . S I M M 

Feinseifen- u. Part Umerlef abrlk 

L I T Z M A N N S T A D T 

Straße der S. A r m e e 52 

Rut 185-55 

E r z e u g t : 
Toi let tensei fe 
Rasierseife 
Einheitsfeinsei ie 
Flüssige Seife 
H a u t k r e m e 
B r i d g e - S a h n e zur 

Hautpf lege 
Z a h n k r e m e 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmetische Artikel 

Als Hersteller von Quofifofs-
erzeugnissen bekannt in 
Deurschlond und v ie len 
S t a a t e n der Welt, 

R . r ^ u f e ^ e 
H A M B U R G - B E R G E D O R F 1 

HERBIG-HAARHAUSS 
1ACKFABRIK* KÖIN-ERKNER-WIEN 

I 

Vorübergehend 
loen es elnmol vorkommen, daß Sie 
Cornelia nicht Oberau bekommen. 
Abor keine Sorga, die Produktion 
Ist keineswegs gekürzt wordsn. 
Die Versorgung mit Domenbin­
den Ist noch wio vor gesichert 

OSSIGS 

helfen Schwobe-'Arvnoe 
mittel ' ( ddr ki 'Onkfn 
MenscMiidV in •oller Welt. 
Auswer;tuitq' ultbcwirhr 
ter: biologischer Heil-

. crkephlrtisse, fuher.iiiiid 

fr;l< ibrQBjwissehs'ctidftliclien 
& ) Ruf ' '• 

; * • ••• ••.. . '•• i 
Or. W i t t m a r S c t i w a b c 
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